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61. Jahrg. 


Schinkel 


Unter den zahlloſen Optanten, die in den letzten Monat 
aus Polniſch⸗Oberſchleſien ausgewieſen wurden, befinden ſich 
auch die beiden Schweſtern Schinkel, die ſeit Jahr⸗ 
zehnten Bürgerrecht in Kattowitz hatten. Im nächſten 
Monat müſſen ſie ihre alte Heimat verlaſſen, und mit ihnen 
ſcheiden zwei der wenigen direkten Nachkommen des großen 
preußiſchen Baumeiſters und Malers Karl Frieörid 
Schinkel aus unſerem Land. 

Der Name Schinkel iſt unvergänglich. Der große Bau⸗ 


meiſter war einer der Schöpfer, vielleicht ſogar der Vollender, 


des preußiſchen Stils. In einer Zeit, in der Preußen politiſch 
daniederlag und dann in den Jahren des mühſamen Neu⸗ 
aufbaus wirkte dieſer große Architekt vor allem in der Haupt⸗ 
ſtadt, aber auch in zahlreichen Provinzſtädten der Monarchie. 
Das Schauspielhaus am Berliner Gendarmenmarkt, die Neue 
Wache Unter den Linden, die heute das würdige Reichsehren⸗ 
mal für die Gefallenen des Weltkrieges tit, die National⸗ 
galerie und das Alte Muſeum im Luſtgarten ſowie die Alte 
Bauakodemie in Berlin find bleibende Zeugen der großen 
Kunſt Schinkels. Die doriſche Klaſſik iſt in all dieſen 
Schöpfungen in muſtergültiger Weiſe auf den Boden Nord- 
deutſchlands übertragen worden. . ö 

»Schinkel und ſeine Schüler haben dem Berlin des 
frühen vorigen Jahrhunderts den eigenen Reiz und die 
ichlichte Größe feines Geſichts gegeben. Aber auch im preu⸗ 
ziſchen Oſten, der jetzt polniſches Gebiet iſt, und im Innern 
des heutigen Polniſchen Staates ſtand die Kunſt dieſes 
Mannes in hoher Geltung. Die vornehmen Linien des 
ehemaligen Gebäudes der Königlichen Regierung in Brom⸗ 
berg erinnern an ſeine Tätigkeit, ebenſo wie manche Schloß⸗ 
und Kirchenbauten im ehemaligen Rußland und Oſterreich, 
die heute muſterhafte Beiſpiele des klaſſtziſtiſchen und neu⸗ 
gotiſchen Bauſtils im Polniſchen Staate ſind. 


Wir ſagten ſchon, daß die beiden Schweſtern, die in den 


nächſten Wochen nach Deutſchland überſiedeln müſſen, Ur⸗ 
enkelinnen des großen Mannes find. Von Generation zu 
Generation haben ſie einige Stücke ererbt, die einſt im 
Beſitze Karl Friedrich Schinkels waren. Da finden wir 
die Tabakdoſe, die jahrzehntelang auf dem Arbeitstiſch des 
Baumeiſters ſtand, ein paar Porträts aus ſeinen jungen 
Jahren, einige Aquarelle, die Suſanne Schinkel in Klein⸗ 
nolen gemalt hatte, als ihr Vater dort den Landſitz eines 
volniſchen Magnaten errichtete. Das wertvollſte Stück 
aber iſt der Ring, den König Friedrich Wilhelm III. dem 
Künſtler im Jahre 1818 für den Entwurf des Eiſernen 
Treuzes verehrt hatte. Dieſen ſchwer goldenen, mit einem 
Edelſtein geſchmückten Ring trug Karl Friedrich von 1818 
bis zu ſeinem Tode im Jahre 1841. 

Die beiden Kattowitzerinnen, die den Namen Schinkel 
tragen, ſind im ehemaligen Ruſſiſch⸗Polen geboren, wo ihr 
Vater, ein Enkel des Baumeiſters, ein großes Gut beſaß. 
Die Familie kam nach Polen auf Grund von Beziehungen, 
die ſich der deutſche Baumeiſter in einer fremden Umwelt 
dank ſeines Genies geſchaffen hatte. 

N Der Ahnherr wurde in polniſches Land gerufen, um 
mit ſeiner großen Kunſt bleibende Werte zu ſchaffen; die 
Urenkelinnen müſſen Polen verlaſſen, weil ſie hier als 
reichsdeutſche Optantinnen kleinen Platz mehr haben. Das 
Schickſal vieler Deutſchen im Oſten vollzieht ſich nun alſo 
auch an dieſer hochberühmten Familie! 


Als man in Lublin noch deutſch verſtand. 


Am Freitag wurde in Lublin ein Weinkeller aus dem 
16. Jahrhundert eröffnet, der ſich im Haus des ehemaligen 
Lubliner Bürgermeiſters jener Zeit, Lubomelſki, befindet. 
Die Wände eines der Säle find mit Gemälden und Denk⸗ 
ſprüchen in deutſcher und lateiniſcher Sprache bedeckt. 


Krach an der Newyorler Vörſe. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Newyork, 
daß die dortige Börſe am Montag wiederum den Schauplatz 
einer panikartigen Veräußerung von Aktien bildete. Sogar 
Aktien, die als durchaus ſicher galten, ſanken um 10, andere 
um 15 Punkte. Beſonders negativ geſtalteten ſich die Kurſe 
der Stahlaktien. Insgeſamt haben 3 280 000 Aktien ihre Be: 
ſitzer gewechſelt. 1 400 000 Aktien wurden in Panikſtimmung 
im Laufe der letzten Stunde veräußert. 

Nach einer Meldung aus Paris ſtehen die dortigen 
finanziellen und wirtſchaftlichen Kreiſe unter dem Eindruck 
des Zuſammenbruchs der Newyorker Börſe, der am Dienstag 
an allen Weltbörſen ſeinen Niederſchlag fand. In Paris 
war die Kursſenkung verhältnismäßig nicht groß, ſoweit es 
ſich um die Kurſe der franzöſiſchen Staatspapiere wie auch 
um die der franzöſiſchen Induſtrie⸗Aktien handelt. Der fran- 
zöſiſche Frank dagegen hat aus der ſchlechten Konjunktur an 
den internationalen Börſen Nutzen gezogen. Das in Amerika 
als auch auf dem engliſchen Markt untergebrachte franzöſiſche 
Kapital, das durch den Bankkrach verſcheucht wurde, kehrt nach 
Frankreich zurück, was ein ſtändiges, wenn auch langſames 
Anziehen des Frank⸗Kurſes zur Folge hatte. 

Im Zuſammenhaug damit herrſcht in Pariſer Börſen⸗ 
kreiſen ſogar die Meinung, daß die amerikaniſche Kriſe einen 
günſtigen Einfluß auf die europäiſchen Finanzen aus⸗ 
üben werde. Man rechnet mit einem Rückſchlag der Welle 
der enropäifchen Kapitalien, die in Amerika untergebracht 
Waren, nach Europa. 5 


engliſchen Außenminiſters Eden, 


Aus London meldet das Deutſche Nachrichten⸗Bureau: 


Die Dienstag⸗Sitzung des Nichteinmiſchungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſes wurde ergebnislos abgebrochen, da eine Einigung 
über die Frage, ob der franzöſiſche oder der alte britiſche 
Plan der Beratungen als Grundlage dienen ſoll, nicht er⸗ 
zielt werden konnte. 


Die Sitzung begann um 16 Uhr unter dem Vorſitz des 
der Lord Plymouth 
vertrat, weil dieſer einer dienſtlichen Verpflichtung außer⸗ 
halb Londons nachkommen mußte. Die Sitzung wurde durch 
durch eine längere Ausſprache ausgefüllt. 

Der italieniſche Botſchafter Graf Grandi legte in 
einer längeren Rede dar, daß nicht einzuſehen ſei, warum 
die franzöſiſchen Vorſchläge anſtelle des britiſchen Plans 
beraten werden ſollten. Der deutſche Vertreter Geſandter 
Dr. Woermann unterſtützte dieſe Anſicht und führte aus, 
daß die franzöſiſchen Vorſchläge am beſten an Hand der 
einzelnen Punkte des britiſchen Plans durchgeſprochen 
werden könnten. Im übrigen müſſe man die Frage ſtellen, 
wie es mit der Erneuerung des Geſetzes, das die Ent⸗ 
ſendung von Freiwilligen nach Spanien verhin⸗ 


dere, in Frankreich ſtände. Dieſes Geſetz ſei abgelaufen und 


bisher nicht erneuert worden. 


Der Sowjetbotſchafter Maiſky nahm die gleiche ab⸗ 
lehnende Haltung ein wie in der letzten Sitzung. Er 
erklärte, ſeine Regierung müſſe jede Verantwortung für 
die Fortſetzung der Nichteinmiſchungspolitik ablehnen, an⸗ 
dererſeits wolle ſie die anderen Regierungen aber auch 
nicht daran hindern, ſie fortzuſetzen. Er müſſe aber betonen, 
daß die Somjetregierung die Zugeſtehung der kriegführen⸗ 
den Rechte erſt ins Auge faſſen würde, wenn der letzte Frei⸗ 
willige ſpaniſchen Boden verlaſſen hätte. (III/ 


Der engliſche Außenminiſter Eden leitete hierauf die 
Erörterung auf die franzöſiſchen Vorſchläge zurück und 
ſtellte an den italieniſchen Botſchafter erneut die Frage, wie 
ſeine Regierung zu den Punkten der franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchläge ſtehe. Graf Grandi antwortete ihm mit der Feſt⸗ 
ſtellung, daß die Antwort der Italieniſchen Regierung auf 
die franzöſiſchen Vorſchläge bereits in der Antwort der 
Italieniſchen Regierung auf den britiſchen Plan vom Juli 
enthalten geweſen ſei und daß die Italieniſche Regierung 
zu dieſer Antwort heute noch ſtehe. Der deutſche Vertreter, 
Geſandter Dr. Woermann, machte auf die zuſtimmende ita⸗ 
lieniſche Erklärung vom Sonnabend aufmerkſam, an beide 
Parteien in Spanien wegen einer Teilzurückziehung der 
Freiwilligen heranzutreten, und erklärte im Namen der 
Deutſchen Regierung, daß dieſe einem derartigen Plan 
grundſätzlich zuſtimmen könnte. 


Der portugieſiſche Vertreter legte hierauf in einer 
längeren Rede den Standpunkt Portugals dar. Er betonte 
dabei beſonders, daß Portugal bereit ſei, die Kontrolle an 
ſeiner Grenze wieder herzuſtellen, ſobald die Kontrolle an 
der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze wieder aufgenommen 
würde. Der franzöſiſche Botſchafter Corbin erklärte 
dieſen Feſtſtellungen gegenüber, daß die franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchläge dazu beſtimmt ſeien, gewiſſe techniſche Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden und die Lage zu klären. 

Nachdem eine vierſtündige Ausſprache zu keiner Eini⸗ 
gung geführt hatte, ſchloß der engliſche Außenminiſter Eden 


Zuſammenarbeit 
zwiſchen Holländern und Angelſachſen 


gegenüber dem weiteren Vordringen der Japaner. 


Im Zuſammenhang mit den Ereigniſſen im Fernen 
Oſten berichtet das Reuter⸗Bureau aus Singapore von einer 
ſich immer mehr verengenden Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen England und Holland zur gemeinſamen Ver⸗ 
teidigung der Beſitzungen der beiden Staaten im Fernen 
Oſten gegenüber einem eventuellen japaniſchen Überfall. 
Eine vertrauliche Mitteilung von engliſch⸗holländiſchen Be⸗ 
ſprechungen hatte man bereits Mitte September in Genf, 
unmittelbar nach den dort zwiſchen Eden und dem holländi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten geführten Beſprechungen erhalten. 
Dieſe Konferenzen betrafen die politiſche Seite des Pro⸗ 
blems der kolonialen Rohſtoffe und im gegebenen Falle die 
Frage der Sicherheit der holländiſchen Olfelder auf der 
Inſel Borneo, die ſich in unmittelbarer Nähe der ſüdöſt⸗ 
lichen Geſtade dieſer Inſel befinden und daher leicht einer 
Beſchießung der japaniſchen Flotte ausgeſetzt ſein können. 
Im Falle einer eventuellen Anordnung von Wirtſchafts⸗ 
ſanktionen gegen Japan durch die angekündigte Neun⸗ 
mächte⸗Konferenz könnte die Gefahr entftehen, daß Japan, 
der Olzufuhr beraubt, ſich entſchließen könnte, dieſe Olfelder 
zu beſetzen. Aus dieſem Grund hat Holland im Einver⸗ 
vernehmen mit England ſeine Streitkräfte im Fernen Oſten 
bedeutend verſtärkt. Es baut gegenwärtig drei neue Kreu⸗ 
zer, 12 Toxpedobvote, 18 Unterſeeboote und 72 Waſſerflug⸗ 


zeuge. 


Wie Reuter zum Schluß betont, unterliegt es keinem 
Zweifel, daß Hollaud auf die Hilfe der Vereinigten Staaten 
und Großbritanniens rechnen könnte, falls Japan Nieder⸗ 
läudiſch⸗Indien bedrohen ſollte. 7 


Ergebnisloſe Ausſprache im Epanien⸗Ausſchuß. 


die Sitzung mit Appell an die Mitglieder des Aus⸗ 
ſchuſſes, den Ernſt der Lage zu bedenken, und ſetzte die 
nächſte Sitzung auf Mittwoch, 15.30 Uhr, feſt. . 

Meinungsaustauſch über einen Ausweg? 


Paris, 20. Oktober. (Eigene Meldung.) Die ergebnis⸗ 
loſen Verhandlungen im Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß geben 


der Pariſer Frühpreſſe vom Mittwoch Veranlaſſung, erneut 


von einer „Sackgaſſe“ und von einem „toten Punkt“ 
zu ſprechen. Allgemein wird hervorgehoben, daß jede der 
Parteien auf ihren früheren Poſitionen ſtehen geblieben ſei 
und es ſehr ſchwierig ſein werde, einen Ausweg zu finden. 
Schließlich will man ſich, wenn auch einer noch zu ſchwachen 
Hoffnung hingeben, während der heutigen Mittwoch⸗Sitzung 
des Londoner Ausſchuſſes, die als die „letzte Anſtren⸗ 
gung“ bezeichnet wird, zu einer Löſung zu kommen. Wie 
nicht anders zu erwarten, will die marxiſtiſche oder ſonſtige 
ſowjetfreundliche Preſſe den wahren Schuldigen nicht 
nennen, doch nimmt ein großer Teil der Pariſer Frühpreſſe 
kein Blatt vor den Mund. 


Der Londoner Berichterſtatter des „Jour“ ſchreibt im 


einzelnen in dieſem Zuſammenhang, der Sowietbotſchafter 
Maiſky habe als erſter in der Dienstag⸗Sitzung das Wort 
genommen. Man wiſſe, daß er ſchon in der vorigen Sitzung 
der Nichteinmiſchungspolitik den Proteſt gemacht habe. Der 
franzöſiſche Miniſterpräſident habe ſich bemüht zu erreichen, 
daß Moskau ſich nicht auf eine ſyſtematiſche Sabotage der 
Friedensausſichten verſteife, aber weit davon entfernt, jirh 
verſöhnlich zu zeigen, habe Maiſky ſich einen regelrechten 
Angriff gegen den „Friedensplan der Franzöſiſchen Regie, 
rung“ geleiſtet. 


Die Sowjets blieben ſomit ihrer Politik treu, 

deren Ziel es ſei, mit allen Mitteln zu verhin⸗ 

dern, daß ein Abkommen zwiſchen den Weſt⸗ 
mächten zuſtande komme. 


Neben ihrer Kritik an den einzelnen Punkten des fran⸗ 
zöſiſchen Planes habe die Sowjetregierung die ſofortige 
Unterbindung jedweder Schiffsſendungen 
nach Spanien und zwar nicht nur von Freiwilligen und 
Flugzeugen, ſondern überhaupt jeglichen Kriegsmaterials 
gefordert. Dies entbehre nicht eines gewiſſen Humors, denn 
man wüßte, daß die Waffen der Bolſchewiſten in Spanien 
aus Sowjetrußland ſtammten. 

Auch die „Epoche“ ſtellt feſt, der Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuß befinde ſich von neuem in einer Sackgaſſe. Sowjet⸗ 
rußland wolle nicht die Verantwortung für die von Frank⸗ 


reich vorgeſchlagene Politik übernehmen. Wenn man recht 


verſtehe, nehme Sowjetrußland zur gleichen Zeit, in der es 
erkläre, nichts tun zu wollen, um eine Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen den anderen Mächten zu verhindern, eine Stellung 
ein, die alles zum Scheitern bringe. Außer England hätten 
ſich allein Belgien, die Türkei und Schweden dem 
franzöſiſchen Plan angeſchloſſen. 


Ne bisherigen Sufagen 


zur Neun⸗Mächte⸗Konferenz. 


Bis jetzt haben folgende Staaten der Belgiſchen Re⸗ 
gierung mitgeteilt, daß fie an der Neun⸗Mächte⸗Kon⸗ 
ferenz, die vorausſichtlich am 30. Oktober in Brüſſel zu⸗ 
ſammentreten wird, teilnehmen werden: Frankreich, England, 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika und Kanada. 

Wie aus Rom gemeldet wird, hat die Belgiſche Regierung 
auch Italien zur Teilnahme an der Neun⸗Mächte⸗Kon⸗ 
ferenz eingeladen. In unterrichteten italieniſchen Kreiſen 
ſchließt man die Möglichkeit nicht aus, daß Italien an dieſer 
Konferenz teilnehmen werde. . 


deſfnet Südflamwien den Engländern 
ſeine Häfen? 
Der ſüdſlawiſche Miniſterpräſident Stojadinowitſch 
hat ſich bis zum Ende der vergangenen Woche in London auf⸗ 
gehalten. über die Ausſprache zwiſchen Stojadinowitſch und 
Eden weiß der Londoner Berichterſtatter des „Peſti Hirlap“ 
zu berichten, daß der ſüdſlawiſche Miniſterpräſident erklärt 
habe, ſein Land wolle auch weiterhin in enger Zuſammenarbeit 
mit den Weſtmächten verbleiben. Südſlawien wünſche aber, 
von England und Frankreich für den Fall von Konflikten die 
ung zu erhalten, daß es auf deren Unterſtützung 
rechnen könne. 
In dieſer Beziehung ſoll man Stojadinowitſch beruhi⸗ 


gende Zuſagen gemacht haben, worauf er als Gegen⸗ 5 
dienst die überlaſſung der ſüdſlawiſchen Häfen für die eug⸗ 
liſche Flotte und das Landheer für den Fall eines Krieges im 


Mittelmeer angeboten haben ſoll. N | A 
Eden habe außerordentliches Intereſſe für die Donau⸗ 
frage und die Verhandlungen zwiſchen Ungarn und der 


Kleinen Entente bekundet, weil die Engliſche Regierung in oe 


dieſer Angelegenheit einen ernſten Schri tt vorbereite. 8 
Auf den Einfluß Englands habe Frankreich eine ſcharſe Ein⸗ 
ſtellung gegen Ungarn abgeändert, was ſich dann auch bei der 


Kleinen Entente ausgewirkt habe. 
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Drohungen der internationalen Brigaden. 
Sie wollten nach Berlin und Rom marſchieren · 


Das Deutſche Nachrichten» Bureau verbreitet folgende 
Meldung: 

„Der Charakter der auf ſeiten Rotſpaniens kämpfenden 
Internationalen Brigaden als einer Revolutions⸗ 
armee im Dienſte des Moskauer Bolſchewis⸗ 
mus iſt zur Genüge bekannt. Auch auf die große Gefahr, 
die nach Beendigung des ſpaniſchen Bürgerkrieges aus der 
Tatſache dieſer wurzelloſen, verhetzten und dabei modern aus⸗ 
gerüſteten und kriegserfahrenen Horden für die friedlichen 
Staaten Europas erwächſt, iſt häufig hingewieſen worden. 

Kürzlich veranſtaltete laut „La Vanguardia“ Barcelona 
vom 7. September die „Internationale Rote Hilfe“ 
zu Ehren der Internationalen Brigaden eine Verſammlung 
im Monumental⸗Cinema zu Madrid, in der verſchiedene rote 
Funktionäre die internationalen Umſturzziele, die der Bol⸗ 
ſchewismus mit den roten Brigaden verfolgt, offen zugaben. 
Der Generalſekretär des provinziellen Komitees von Madrid, 
Francisco Bolea, machte zunächſt das Eingeſtändnis , 
daß ausländische Freiwillige ſchon ſeit Oktober 1936 auf rot⸗ 
ſpaniſcher Seite kämpften. 

Im Namen der „Volksfront“ von Madrid erklärte daun 
ihr Präſident, Domingo Giron, den Angehörigen der Bri⸗ 

gaden: „Ich verſpreche euch feierlich, daß wir nach unſerem 
Siege gemeinſam mit euch marſchieren werden, um den 
Faſzismus zu bekämpfen.“ Der politiſche Kommiſſar Anton 
erklärte: „Seid deſſen gewiß, daß wir nach unferem Siege mit 
e Berlin und Rom zu marſchieren wiſſen 
wer 


Dieſe Drohungen ſind ebenſo unverſchämt wie eindeutig. 
Damit iſt wieder belegt, wie notwendig es war, daß durch das 
Zuſammengehen von Deutſchland und Italien dem Vordͤrin⸗ 
gen des Bolſchewismus ein unüberwindliches Bollwerk ent⸗ 
gegengeſetzt wurde.“ 


40000 italienifche Freiwillige in Spanien. 


Die italieniſche „Informazione Diplomatica“ ſieht ſich 
veranlaßt, gewiſſen engliſchen Behauptungen und anderen 
aus ländiſchen Phautaſiegerüchten über die Zahl der in Spa⸗ 
nien kämpfenden italieniſchen Freiwilligen mit der Feſt⸗ 
ſtellung entgegenzutreten, daß ſich alles in allem nur rund 
40 000 italieniſche Freiwillige auf ſpaniſchem Boden befinden. 
Die auf der Seite der Valencia⸗Bolſchewiſten ſtehenden Frei⸗ 
willigen ſeien demgegenüber weit zahlreicher. 


Man nenne immer noch, ſo führt die offiziöſe Korreſpon⸗ 
denz aus, völlig phantaſtiſche Zahlen, um eine riegs⸗ 
pfychoſe“ zu ſchaffen. Bedenklich, ja nachgerade ſkandalös 
ſei es, daß ein ehemaliger Chef der Engliſchen Regierung wie 
Lloyd George, dem wenigſtens ſein Alter Gewiſſenhaftig⸗ 
keit und Vorſicht hätten ratſam erſcheinen laſſen müſſen, in 
einer kürzlich gehaltenen Rede völlig frei erfundene Zahlen 
über die italieniſchen Freiwilligen in Spanien in die Welt 
ſetzte. Gegenüber derartigen ſchamloſen Manövern 
hält man es in zuſtändigen italieniſchen Kreiſen für ange⸗ 
bracht, die Wahrheit bekanntzugeben, die übrigens der Lon⸗ 
doner und Pariſer Regierung bekannt iſt oder bekannt jein 
ſollte. Die zurzeit in Spanien weilenden italieniſchen Frei⸗ 


willigen belaufen ſich einſchließlich des Etappenperſonals auf 


ungefähr 40000 Mann. Dies iſt die kontrollierte und kontrol⸗ 
lierbare Wahrheit, die von keiner Seite ein Dementi fürchtet. 


Die Valencia unterſtehenden Freiwilligen, heißt es 
in der Korreſpondenz abſchließend, ſeien weit zahlrel⸗ 
cher. Es ſei deshalb Zeit, daß die gefährliche Hyſterie, die 
manche Kreiſe befallen habe, einer ruhigeren Prüfung der 
Lage Platz mache. Man gebe ſich zwar gegenüber dem guten 
Willen der Feinde Italiens keinen Illuſionen hin, aber dieſe 
Erklärung ſei ja auch und vor allem für das italieniſche Volk 
beſtimmt. 


Vermittlung zwiſchen Japan und China? 
EL Die Bedeutung der Konferenz von Brüſſel. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet 
London folgende Meldung: 


Maßgebende britiſche Kreiſe meſſen der internationalen 
Konferenz in der Frage des Fernoſt⸗Konfliktes, die Ende 
dieſes Monats in Brüſſel ſtattfinden ſoll, eine große Be⸗ 
deutung bei. Schon jetzt ſind zwiſchen London und 
Waſhington Beſprechungen über das Arbeitsprogramm 
dieſer Konferenz im Gange. Es ſcheint un wah rſchein⸗ 
lich, daß die Brüſſeler Konferenz ihre Aktivität gegen 
Japan richten ſollte; alle Pläne von gegen Japan ge⸗ 
richteten Sanktionen werden nicht ernſt ge⸗ 
nommen. Um ſo wahrſcheinlicher iſt es, daß man ſich in 
der Brüſſeler Konferenz Mühe geben wird, eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen China und Japan herbei⸗ 
zuführen. Zu dieſem Zweck ſoll ein ſpezielles Organ 
geſchaffen werden, das im entſprechenden Augenblick mit der 
Initiative einer Vermittlung zwiſchen den kämpfenden 
Partnern hervortreten würde. 


Einen Beweis dafür, welche Bedeutung man in London 
dieſer Konferenz beimißt, erblickt man in der Tatſache, daß 
ſich Miniſter Eden perſönlich an der Spitze der britiſchen 
Delegation nach Brüſſel begeben wird. Erwartet wird auch 
die Ankunft des Miniſters Delbos. Sofern die Aus- 
ſprache im Spanien⸗Ausſchuß poſitive Ergebniſſe zeitigt. 
werden, wie angenommen wird, auch die anderen Außen⸗ 
miniſter der Großmächte nach Brüſſel kommen, das auf dieſe 
Weiſe zum Mittelpunkt der diplomatiſchen Kontakte werden 
würde, die über den chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt hinaus 
reichen dürften. Im Auftrage des Präſidenten Rooſevelt 
wird Norman Davis in Brüſſel erſcheinen. Wie das 
chineſiſche Außenminiſterium mitteilt, hat die Nankinger 
Regierung die Einladung Belgiens zur Teilnahme an der 
Neunmächte⸗Konferenz angenommen. 


Vorläufig kein Kompromiß. 


Nach einer Meldung der Polniſchen Telegr 
Agentur aus Schanghai beabſichtigen weder ahne 
China jetzt Friedensverhandlungen auzubahnen. China 
werde ſich mit keinem Kompromiß einverſtanden erklären. 
Bevor in eine Beſprechung über die Friedensbedingungen 
eingetreten werden könne, werde China die Zurückziehung 
der japauiſchen Truppen aus Nordchina und die Rück⸗ 
gliederung der un an China fordern. 


aus 


Pr 


Station Fenglo. 


Minorca. 
Die „Ziegeninjel* im Brennpunkt der Politik. 
Von Ruth Tremöhlen. 


Die Ziegeninſel Minorca iſt in dieſen Tagen zum erſten⸗ 
mal ſeit Jahrhunderten wieder offenſichtlich Mittelpunkt po⸗ 
litiſchen Geſchehens: Entgegen ihren bisherigen Nichtein⸗ 
miſchungsparolen bemühen ſich Frankreich und England um 
die „Kontrolle“ und damit praktiſch zumindeſt um ein Mit⸗ 
beſtimmungsrecht über dieſe Inſel. Die Geſchichte weiß von 
der intereſſanten Tatſache zu melden, daß England und Frank⸗ 
reich bereits im 18. Jahrhundert an dieſer unſcheinbaren, 
unfruchtbaren Inſel intereſſiert waren, aber nicht als 
Freunde, ſondern als erbitterte Gegner. Tatſächlich iſt Mi⸗ 
norca in dieſem Jahrhundert zweimal in engliſchem, einmal 
in franzöſiſchem Beſitz geweſen. 


Worin beſteht ihr Wert? Landſchaftlich iſt ſie reizlos, der 
ſteinige Boden gibt mit ſeinem dürren, ſpärlichen Gras nur 
den zahlreichen Ziegen Nahrung, die als neiſt einziger Beſitz 
auf jede mögliche Weiſe ausgenutzt werden: der aus ihrer 
Milch hergeſtellte Käſe, der auf dem ſpaniſchen Feſtland Mi⸗ 
norca den Spottnamen „Ziegeninſel“ einbrachte, iſt Haupt⸗ 
verdienſt der Inſelbewohner. „Die“ Induſtrie, die Schuh⸗ 
fabrikation nämlich, wäre ohne Ziegenleder nie imſtande, mit 
ſpaniſchen Schuhen zu konkurrieren. Der Fremdenverkehr iſt 
immer äußerſt ſpärlich geweſen, den bis zu 1500 Meter hohen 
Bergen Mallorcas kann Minorca nur einen kümmerlichen, 
360 Meter hohen, „Der Stier“ genannt, entgegenſetzen. Schön 
allerdings ſind die Überreſte keltiſcher Bauwerke, 15 Meter 
hohe Steinpyramiden, zuweilen von kreisrunden Mauern 
umgeben, und die ſechsflügeligen Windmühlen, die Wahr⸗ 
zeichen Minorcas. Aber was bedeutet das gegen Mallorcas 
Paradies, ſeine Berge, ſeine unerſchöpflichen Schätze an ro⸗ 
maniſchen und gotiſchen Kunſtwerken! Reiſende, die die Ba⸗ 
learen beſuchen wollten, blieben faſt immer auf Mallorca 
hängen, weil fie ſich ſagten, daß doch nichts ſchöner ſein könne. 
Und diefenigen, die pflichtbewußt, den Reiſeführer in der 
Hand, doch das nachbarliche Minorca aufſuchten, waren ent⸗ 
täuſcht und verſtanden, warum die ungleichen Schweſtern 


Mallorca und Minorca im Lauf der Jahrhunderte die feind⸗ 


lichen geworden waren: Mallorca fällt der Reichtum in den 
Schoß, den ſich Minorea bisher nicht erarbeiten konnte. Eine 
Tatſache ſpricht für ſich: Schiffsverbindung beſtand zwiſchen 
Palma (Mallorca) und Mahon (Minorca) nur einmal in der 


Neue Erfolge der Japaner in Nordchina. 
Aus Schanghai wird gemeldet: 


Die in Nordchina vpperierenden japaniſchen Streit⸗ 
kräſte haben an ſämtlichen Kampfabſchnitten wiederum 
außerordentlichen Geländegewinn erzwungen. Nirgends 
haben ihnen die Gegner nachhaltigen Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzen können. Die beſonderen Kennzeichen der letzten ja⸗ 
paniſchen Erfolge find die Einnahme der Stadt Paotan 
in der innenmongoliſchen Provinz Suynan und der Ein⸗ 
marſch in die Provinz Honan im Abſchnitt der Peiping— 
Hankau⸗Bahn. Nach der Eroberung der Stadt Paotan be: 


herrſchen die Japaner jetzt den Oberlauf des Gelben 


Fluſſes. Außerdem ift nunmehr die geſamte von Peiping 
über Kalgan, Tatung und Suynan nach dem Weſten füh⸗ 
rende, etwa MO Kilometer lange Bahnſtrecke in die Hand 
der Japaner gekommen, denn Paotan iſt der Endpunkt 
dieſer Verbindung. 

Der zweite wichtige Erfolg, der Einmarſch in die 
Provinz Hon au im Abſchnitt der Peking—Hankau⸗Bahn, 
wurde unter ſtarker Unterſtützung durch japaniſche Panzer⸗ 
züge errungen. Die nachſtoßenden Abteilungen, die am 
Sonnabend Schunte erobert hatten, nahmen am Sonntag 
Tzetſchau ein und ‘päter die erſte bereits in Honan liegende 
Die Chineſen ziehen ſich auf Tſchangte 
zurück. Andere Kolonnen der Japaner, die vor einigen 
Tagen von der Peking Hankau⸗Bahn aus nach Weſten, in 
Richtung Taijüan, abgeſchwenkt waren, erreichten den 
wichtigen Grenzpaß von Niangtſiguan. Die um Tai⸗ 
jüan zuſammengezogenen chineſiſchen Streitkräfte geraten 
damit immer mehr in eine Zange der gleichzeitig von 
Norden und Oſten vorgehenden Japaner. An dem meite- 
ren Kampfabſchnitt in Nordchina, der Tientſin—Pukau⸗ 
Bahn, wurde Tſchangtſchuang von den Japanern erobert, 
das 60 Kilometer nördlich von Tſinan, der Hauptſtadt der 
Provinz Schantung, liegt. 


Blücher heißt Blücher. 


In Chabarowſk. dem Stabsquartier der fernöſt⸗ 
lichen Roten Armee, erſcheint eine Zeitung „Stillozeaniſcher 
Stern“. Dieſes Blatt hat ich jetzt mit der Legendenbildung 
um die Perſönlichkeit des Marſchalls Blücher befaßt 
und veröffentlicht eine Lebensbeſchreibung, die immerhin 
den Vorzug beſitzt, daß ſie zweifellos mit Billigung des 
Sowjetmarſchalls. erſchien. Nach dieſer Darſtellung, die 
uns in einem Bericht des Moskauer Korreſpondenten der 
„Frankfurter Zeitung“ mitgeteilt wird, iſt Blücher weder 
ein Nachkomme oder entfernter Verwandter des preußiſchen 
Marſchalls noch ein verkappter zariſtiſcher General, ber ſich 
aus Scham über ſeinen Eidbruch einen falſchen Namen 
zulegte. Das oſtſibiriſche Blatt findet beide Verſionen, die 
im Ausland verbreitet werden, außerordentlich komiſch und 
macht ſich darüber luſtig. Beſonders hätten die Bauern im 
Dorfe Bartſchinka (Gebiet Jaroflaw) darüber gelacht, 
denn ſie erinnerten ſich noch ſehr gut an den armen Bauern 
Konſtantin Blücher, deſſen Sohn Waſſili in ihrer 
Mitte erzogen worden ſei. Die ganz Alten könnten ſogar 
noch von jenem Gutsbeſitzer erzählen, der dem lerbeigenen) 
Urgroßvater des Marſchalls den S pitznamen Blücher 
gegeben habe. Als man ſpäter den befreiten Bauern das 
Recht zugeſtanden habe, Familiennamen zu führen, da jet 
man bei dem Namen Blücher geblieben. (Wir haben bereits 
vor Jahr und Tag dieſe Aufklärung gegeben. — D. N.) 

Blücher heißt alſo Blücher, ohne deshalb jedoch 
deutſcher Herkunft zu ſein. Er hat offenbar keine leichte 
Jugend gehabt. Das Blatt verzeichnet nur ein Jahr 
Schulunterricht, dann Kaufmannslehre i Peters⸗ 
burg, Arbeit in den dortigen Rüſtungswerken. egen An⸗ 
ſtiftung zum Streik erhielt er vor dem Kriege als Arbeiter 
einer Waggonfabrik bei Moskau zwei Jahre und acht 
Monate Gefängnis. Im Kriege ſoll er ſchwer 
verwundet worden ſein. Im Jahre 1916 ſchloß er ſich 
der bolſchewiſtiſchen Partei an. Agitatoriſche Tätigkeit in 
der Armee, nach der Oktoberrevolution Leiter der „Ochrana 
zur Wahrung der Sicherheit“ in Samara. Von dieſem 
Zeitpunkt an vollzieht ſich — immer dem „Stillozeaniſchen 
Stern“ zufolge — ein unaufhaltſamer Aufſtieg. Als Kom⸗ 


Woche, während ſogar zwiſchen Palma und dem winzigen 
Felſeninſelchen Cabrera zweimal wöchentlich ein Schiff fuhr. 

Auf Grund dieſer ſozialen Verſchiedenheiten ſchlugen 
Mallorca, die Bejahende, und Minorca, die Verneinende, vom 
erſten Tag der ſpaniſchen Kämpfe ab verſchiedene Wege ein. 
Mallorca war bewußt national, dem ſpaniſchen Feſtland ver⸗ 
bunden, während die Kommuniſten in Minorca Unzufrieden⸗ 
heit, Haß und ſchließlich Empörung ſäten. Mallorca blieb 
ruhig, diszipliniert und einmütig. Auf Minorca wurden 
Prieſter aus den Klöſtern, Offiziere aus den Kaſernen 
geriſſen, von den wütenden Kommuniſten getötet oder in den 
Talayots, den uralten Türmen aus der Bronzezeit, ein⸗ 
geſchloſſen, wo ſie verhungerten. ö 

Aber eines hat Minorca vor der glänzenderen, reicheren, 
vielbeneideten Schweſter voraus: als öſtlichſter Zipfel Spa: 
niens reicht ſie am weiteſten ins Mittelmeer und erhält da⸗ 
durch eine Bedeutung, die alle großen Strategen, von Hannibal, 
deſſen Bruder den Hafen von Mahon anlegte, angefangen, zu 
würdigen wußten. Die Inſel ſchneidet z. B. die direkte Linie 
Marſeille— Algier in der Hälfte. Sie hat auf Grund ihrer 
ſtrategiſchen Bedeutung immer Befeſtigungen beſeſſen, die zu 
ihrer Bevölkerungszahl normalerweiſe in gar keinem Ver- 
hältnis geſtanden hätten, geſchweige denn zu ihrer Armut. 
Sie iſt in den letzten Jahren von den Valencialeuten noch 
weiter befeſtigt worden, und man hat durch Geſetze Aus⸗ 
ländern verboten, ſich an den Küſten anzuſiedeln. 

Es iſt zu hoffen, daß nach Beendigung des ſpaniſchen 
Konflikts die beiden Inſeln wieder mehr gemeinſam haben 
werden als den Namen „Balearen“, der, vom griechiſchen 
„ballein“ (werfen) abgeleitet, im Mittelalter für die meit- 
gefürchtete Treffſicherheit ihrer Bewohner Reklame machte. 
Die zukünftige Verwaltung durch eine nationale und zugleich 
ſozial verantwortungs bewußte Regierung General Francos 
bietet Gewähr für einen ſolchen Ausgleich. Wenn allerdings 
jetzt von engliſcher und franzöſiſcher Seite Verſuche gemacht 
werden ſollten, dieſe rein ſpaniſche Entwicklung durch einen 
einſeitigen Gewaltſtreich der europäiſchen Weſt⸗ 
mächte zu durchkreuzen, ſo wären die Folgen nicht nur 
für die Inſeln ſelbſt, ſondern auch für Spanien und den euro⸗ 
päiſchen Frieden kaum abzuſehen. Auch die von Frankreich 
plötzlich propagierte „Sicherheit der Mittelmeer⸗Verbin⸗ 
dungen“ könnte für ſolche Quertreibereien nicht als Entſchul⸗ 
digung dienen. Mit dem gleichen Recht wäre dann jede Nation 
in der Lage, ſtrategiſch wichtige Punkte, die zu lende 
Staatsbeſitz gehören, zu beſetzen, weil die eigenen Sicherhei! 
wünſche dies erfordern. Die Wirkungen einer ſolchen Fauft⸗ 
pfand⸗ Politik ſind unſchwer REP) RP EN EI REN NE ES I Se 


miſſar durchbricht er in EEE EEE TREE TER Ba Marſch mit feinem 
Truppenteil die Front der Weißen Armee in Sibirien. Er 


iſt der erſte, dem die Sowiet regierung den neugeſchaffenen 


„Orden vom Roten Banner“ verleiht. Er erhält ihn im 
Laufe des Feldzuges viermal, nach dem Sieg über General 
Wrangel zwei auf einmal, den vierten ſchließlich für die 
Erſtürmung der ſibiriſchen Feſtung Wolotſchajewſka, die den 
Rückzug Japans aus dem Interventionskrieg zur Folge 
hatte. Dann kommt eine Einzelheit, die Beachtung ver⸗ 
dient; das Blatt aus Chabarowſk beſtätigt, daß Blücher ſich 
unter dem Decknamen Galen in China betätigte, an⸗ 
geblich auf Veranlaſſung Sunyatſens. Man kann nicht er⸗ 
warten, daß ſich der „Stillozeaniſche Stern“ über dieſe Gaſt⸗ 
rolle näher verbreitet, ihm genügt es, daß ſechs Jahre ſpäter 
Blücher wieder im Fernen Oſten n., um 1929 d ie 
„Beſondere fernöſtliche Armee“ zu organiſteren, die dann 
die Oſtchineſiſche Bahn den Chineſen entriß. Dafür wurde 
Blücher mit dem erſten Exemplar des Ordens „Roter 
Stern“ ausgezeichnet, dem zwei Jahre ſpäter der höchſte 
Orden der Sowjetunion folgte, der Leninorden. 

Auch dieſer Lebenslauf enthält natürlich eine gute 
Doſis Legende. Aber wenn ſich auch in unſeren Augen 
manches weſentlich anders ausnimmt, als in den Spalten 
der ſibiriſchen Zeitung, ſo fehlt doch jede andere Quelle. 
Entfernung macht geheimnisvoll. Wer wollte nachprüfen, 
was die Fama über einen Mann berichtet, der mit dem 
Zug in vierzehn Tagen erſt erreichbar iſt? Wie noch erin⸗ 
nerlich, hat ſie erſt jetzt wieder dem in ſeinem Stabsquar⸗ 
tier ſeit Monaten feſtgehaltenen Marſchall ebenſo roman⸗ 
tiſche wie ſinnloſe Reifen angedichtet. 


Verſtändigung 
über die Schuleinſchreibungen in Danzig. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus 
Danzig, daß am Dienstag die Verhandlungen über die 
Gınjhreibungen in die polniſchen Schulen 
in der Freien Stadt Danzig ihren Abſchluß gefunden 
haben. In allen Fällen iſt zwiſchen dem Polniſchen 
Generalkommiſſariat und dem Senat der Freien Stadt ein 
Einvernehmen erzielt worden. 


Polniſche Feier in Leipzig. 

Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur aus Leipzig hat der dortige polniſche Generalkonſul in 
Begleitung von Mitgliedern des Konſulats ſowie Vertre⸗ 
tern zahlreicher Emigrantenverbände am Dienstag, dem 
124. Jahrestage des Ablebens des Fürſten J6zef Po⸗ 
niatowſki, am Denkmal des Fürſten einen Kranz und 
Blumen in den polniſchen Nationalfarben niedergelegt. 
Abends fand im Saal der polniſchen Leſehalle eine Feſtver⸗ 
ſammlung der örtlichen polniſchen Kolonie ſtatt, in welcher 
der Generalkonſul eine Anſprache hielt. 


Himmler in Rom. 


Am Sonntag vormittag um 11. Uhr traf Reichsführer 
SS und Chef der deutſchen Polizei Heinrich Himmler in 
Begleitung von General Daluege, des SS-Gruppen. 
führers Heyd rich und verſchiedener Sachberater der SS 
und der Polizei in Rom ein. 

Am Montag wohnte der Reichsführer SS Him * er 
und ſeine Begleitung als Ehrengaſt Muſſolinis der 

großen Parade der römiſchen Polizei vor dem Duce 
bei, die anläßlich des zwölften Gründungstages des Polizei⸗ 
korps veranſtaltet wurde. Bei der Parade anweſend waren 
das Diplomatiſche Korps und außer den deutſchen Gäſten 
die Polizeidelegationen Sſterreichs, Ungarns, Jugoflawiens, 
Portugals und Albaniens. 


Milch in London. 


Der engliſche König empfing am Montag die 
unter Führung von Staatsſekretär General der Flieger 
Milch gegenwärtig in London weilende Abordnung der 
deutſchen Luftwaffe zu einer längeren Unterredung. Ferner 
fand ein Empfang im engiſchen Luftfahrtminiſterium ſtatt. 
In den nächſten Tagen werden die deutſchen Offiztere Ein‘ 
richtungen der engliſchen Luftfahrt und einige induſtrielle 
Werke kennenlernen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 20. Oktober. 


Meiſt heiter und mild. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach verbreitetem Frühnebel trockenes, überwie⸗ 
gend heiteres, tagsüber recht mildes Wet⸗ 
ter an. . 7255 


Ein Leben an der Dregerſchen Schule. 


Am 20. Oktober kann die im Ruheſtand lebende Lyzeal⸗ 
lehrerin Fräulein Martha Badt ihren 80. Geburtstag 
begehen. Am 30. März 1876 beſtand ſie die Prüfung für höhere 
und mittlere Schulen am Seminar der Geſchwiſter Schneider. 
Von Mai 1876 bis Oktober 1879 war fie als Erzieherin tätig, 
um dann bis zum Jahre 1884 eine Stelle als Lyzeallehrerin 
an der Schneiderſchen Höheren Mädſchenſchule in Bromberg 
zu bekleiden. Vom Herbſt 1884 bis 1887 war Fräulein Badt 
an einer höheren Mädchenſchule in Grünberg in Schleſien 
verpflichtet, um dann von Oſtern 1887 bis Oktober 1928 am 
Dregerſchen Privat⸗ Lyzeum in Bromberg die 
Lehrtätigkeit auszuüben. Oftmals hat ſie in dieſen Jahren 
als ſtellvertretende Direktorin die Anſtalt geleitet, beſonders 
in den ſchweren Kriegsjahren 1914—1916 und vom 1. Sep⸗ 
tember 1926 bis zum 1. April 1927. Im Herbſt 1928 trat 
Fräulein Badt dann in den wohlverdienten Ruheſtand. 


Fräulein Martha Badt iſt in Bromberg geboren. 
Mit Ausnahme einer kurzen Lehrtätigkeit in Grünberg 
in Schleſien hat ſie Bromberger Schulen als Lehrerin und 
Leiterin gedient. Nahezu 80 Jahre ihres reich geſegneten 
Lebens hat ſie alſo in der Braheſtadt zugebracht. Sie iſt 
deshalb ungezählten Deutſchen unſerer Heimat wohl⸗ 
bekannt. Tauſende haben vor ihrem Katheder geſeſſen 
und von ihr lernen dürfen. Sie haben dabei nicht nur 
Wiſſen geerbt, ſondern auch einen ſtarken unvergeßlichen 
Eindruck von dieſer liebenswürdigen, ausgegliche⸗ 
nen und trotzdem klar beſtimmten Perſönlichkeit mit ins 
Leben genommen. Viele andere, die ihr außerhalb der 
Schule begegnet ſind, werden gleichfalls mit der Jubilarin 
an dieſem Tage dankbar ſein für alles, was durch ſie der 
Jugend und ihren Freunden gegeben wurde. 

Wir wünſchen dem verehrten Fräulein Badt, daß der 
Herbſt ihres Lebens genau ſo von der reifen Herbſtſonne 
überſtrahlt werden möge, wie dieſer Jubiläumstag, der 
daran erinnert, daß ein ſchaffender wertvoller deutſcher 
Menſch vor 80 Jahren in Bromberg feinen Einzug hielt. 

— — 


Anterſchlagungsprozeß⸗ 


Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts hatte ſich der im Kreiſe Schubin wohnhafte zojährige 
Franciſzek Berendt zu verantworten. Die Anklageſchrift legt 
ihm zur Laſt, daß er als Leiter der Poſtfiliale in Sipiory zum 
Schaden des Staatsſchatzes den Betrag von 611,50 Zloty ver⸗ 
untreut habe. Außerdem iſt er angeklagt, ſich eine Kaution 
von 950 Zloty von dem als Boten eingeſtellten Piotr No⸗ 
worackt angeeignet zu haben, desgleichen von Felix Bilkupifi 
220 Stoty, die dieſer gleichfalls für feine Einſtellung als Bote 
hinterlegte. - 


Der Angeklagte bekennt ſich nicht zur Schuld und führt 
zu ſeiner Verteidigung an, daß er eine ſchwere Nerven⸗ 
krankheit durchgemacht habe und infolgedeſſen während feines 
Dienſtes als Leiter der Poſtſiliale Ungenauigkeiten vor⸗ 
Die Beträge 


t aus, daß er im No⸗ 
vember vorigen Jahres während einer in der Poſtfiliale in 
Sipiory vorgenommenen Kontrolle das Fehlen von 350 Zloty 
feftgeftellt habe über die ſich Berendt nicht ausweiſen konnte. 
Er habe daraufhin der Poſtdirektion in Bromberg Bericht er⸗ 


ſtattet und gleichzeitig empfohlen, den B. aus dem Dienſt zu 


entlaſſen. Während der Kontrolle habe er eine große Uns 
ordnung in der Poſtfiliale vorgefunden. Weiter ſagen zwei 
Arzte als Sachverſtändige aus, wonach der Angeklagte nerven⸗ 
leidend ſei. Nach Vernehmung einer Reihe weiterer Zeugen 
ſchloß das Gericht die Beweisaufnahme und verurteilte den 
Angeklagten zu 1½ Jahren Gefängnis mit fünfjährigem 
Strafaufſchub. 2 


Neue Transporte Fiſchkonſerven eingetroffen, — Größte 


Auswahl — billigſte Preiſe. G. Behrend & Co., ul. eee 


$ Genen die Verunreinigung von Plätzen, Wegen und 
Straßen. Auf Grund der Verfügung der einſchlägigen Be⸗ 
ſtimmungen des Poſener Wojewoden vom 15. 2. 1928 er⸗ 
innert die Stadtverwaltung daran, daß es verboten iſt, 
Müllablade-Plätze und offene Dunggruben an öffentlichen 
Wegen bzw. Straßen in einer Entfernung, die geringer als 
30 Meter iſt, anzulegen. Ausnahmen kann nur in dringen⸗ 
den Fällen die Geſundheitsabteilung der Stadtverwaltung 
genehmigen. Die in letzter Zeit häufig eingelaufenen Kla⸗ 
gen, daß die erwähnten Beſtimmungen nicht beachtet werden, 
beweiſen zudem, daß auch die Wege, Straßen und Plätze 
durch verſtreuen von Erde, Dung, Laub, Bauſchutt ver⸗ 
unreinigt werden, wodurch Perſonen Schaden nehmen 
können und die Gummibereifung der mechaniſchen Fahr: 
zeuge beſchädigt wird. Aus dieſem Grund wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Organe der öffentlichen Ordnung Befehl 
erhalten haben, gewiſſenhafte Kontrolle durchzuführen 
und Schuldige zur Beſtrafung zu melden. 


Immer wieder Fahrraddiebſtähle. Dem Bocianowo 
(Brenckenhoffſtraße) 31 wohnhaften Juljan Bleſaezyüſki 
wurde vom Hof ein Fahrrad geſtohlen. Joſez Szwankowſfki, 
Chodkiewieza (Bleichfelderſtraße) 8, wurde vom Korridor 
des Hauſes Al. Oſſolinſkich (Konradſtraße) 4, ebenfalls ein 
Fahrrad entwendet. Schließlich ſtahl ein unbekannter Täter 
vom Hof des Hauſes Siedleeka (Braheſtraße) 50 dem Janatz 
Hufnal ein Fahrrad. 


3 Einbrecher ſtahlen aus dem Lager des Kaufmanns 
Jalachowſki, Dr. Emila Warminſkiego (Gammſtraße) 
Nr. 17, Bureau-Artikel im Werte von 120 Zloty. — Aus 
dem Keller von Staniſtaw Anczak, Stefana Czarneckiego 
(Blucherſtraße) 6, wurden von Einbrechern die geſamten 
Kartoffel» und Krautvorräte geſtohlen. 


$ Ein Hühnerdieb hatte ſich in dem 27jährigen hier 
wohnhaften Arbeiter Pawel Wiſekek vor dem bieſigen 
Burggericht zu verantworten. Der Angeklagte hatte in der 
Nacht zum 8. März d. J. in Cielle hieſigen Kreiſes der Frau 
Emma Krüger 16 Hühner geſtohlen. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn zu ſechs Monaten Gefängnis. s 


$ Vor dem Schnellrichter des hieſigen Burggerichts 
hatte ſich der 22jqährige Bäckergeſelle Joſef Szezygielſki 
wegen eines Fahrraddiebſtahls zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte entwendete vor einigen Tagen aus einem Hausflur 
am Nowy Rynek (Neuen Markt) ein Herrenfahrrad zum 
Schaden des hier wohnhaften Kazimierz Kuligowſki. Als 
K. den Diebſtahl bemerkte, begab er ſich ſofort nach der 
neben der Stadtſparkaſſe befindlichen Fahrrad⸗Auf⸗ 
bewahrungsſtelle, wo er ſein geſtohlenes Stahlroß wieder⸗ 
fand. Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht zur Schuld 
und gibt an, daß er den Diebſtahl aus Not begangen habe. 
Das Gericht verurteilte ihn zu ſieben Monaten Gefängnis 
mit dreijährigem Strafaufſchub. 


$ Der heutige Wochenmarkt brachte mittelmäßigen 
Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten einander die 
Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkerei⸗ 
butter 1.601,80, Landbutter 1,40—1,50, Tilſiterkäſe 1,20— 
1,30, Weißkäſe Stück 0,20—-0,25, Eier 1,40—1,50, Weißkohl 
0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,30 —0,50, 
Tomaten 0,15, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi Bund 0,15, Mohr⸗ 
rüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Salat 
zwei Kopf 0,15, Rote Rüben 0,10, Apfel 0,20—0,30, Birnen 
0,25—0,40, Preißelbeeren 0,55, Steinpilze 0,80—1,00, Butter: 
pilze 0,15, Rehfüßchen 0,25, 
23,00, Hühner 2-350, Tauben Paar 0,90 1,00; 
Speck 09, Schweinefleiſch 0.700,85, Kalbfleiſch 0,70 0,80, 
Hammelfleiſch 0,60 —0,80; Aale 1,20—1,40, Hechte 0,80—1,10, 
Schleie 0,80 —1,00, Karauſchen 0,50 1,00, Barſe 0,400.80, 
Plötze drei Pfund 1,00, Breſſen 0,40 0,80, Karpfen 1,00, 
Dorſche drei Pfund 1,00. 
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Nereine. Veranſtaltungen f 
f und beſondere Nachrichten. 


Die Gasauſtalt Bydgoſzez veranſtaltet am Donnerstag, dem 
21. Oktober 1997, um 17 Uhr, eine unentgeltliche Vorführung 
des ſparſamen Gebrauchs von Gas in der Hauswirtſchaft. Um 
zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 6999 


Komme, was will 
Don Heinrich Sillich 


Es fallen die A fel, die runden und reifen. 
Auf leichteren Sweigen raſchelt der Schaum 
der feurig entſchwirrenden Blätter. Wir greifen 
ſo manches im Fluge wie Flocken im Traum. 
And jelige Augen pflücken die Traube 

des Blaus von dem 1 85 Himmelsbaum. 
Doch blicken fie nieder: Blätter und Traum 


zerfiel in der Hand zu farbigem Staube. 


Die Schleier der Kühle beginnen zu ſteigen 
vom Fluſſe, der funkelt und kommt und errinnt. 
Die Schäfte des Schilfrohrs im fahlen Sichneigen 
teh en hoch vor dem Abend und jurren im Wind, 
ſteh'n hoch vor den Wolken, die langſam ſich zeigen, 
die langſam verdunzeln und langſam bergeh n. 
Schon zittern die Sterne. * friert unſer Schweigen. 
Ach, aus dem Dunkel die Fauldüfte weh'n. 


Sanft grüßte die Lampe zu Hauſe am Spinde. 
Die 1 2 — erglänzen. Die Kinder ſind ſtill. 
Sie liegen im Bette wie Korn im Gebinde 
und atmen leiſe. Komme, was will! b 


19. Oktober. 
Vieh⸗ 


Am 21 d. M. 
und Pferde⸗ 


J Crone (Koronowo), 
findet hier ein Kram⸗, 
markt ſtatt. 

k Czaruikau (Czarnköw). 19. Oktober. Perſonal⸗ 
aus weiſe beſitzen, das iſt nach dem neuen Grenzgeſetz 
Pflicht eines jeden Grenzzonenbewohners im Alter über 
13 Jahre und auch für jeden erforderlich, der ſich nur vor⸗ 
übergehend in der Grenzzone aufhält. Perſonalausweiſe 
ſind für Stadtbewohner beim Stadtpolizei⸗Meldeamt, für 
Landbewohner beim Wöftoſtwa des zuſtändigen Bezirkes er- 
hältlich; dazu erforderlich iſt ein Antrag, eine Geburts⸗ 
urkunde, bei verheirateten Frauen auch die Heiratsurkunde 
und zwei Photographien, Format 46 Zentimeter. Der 
Ausweis koſtet 0,60 Zloty. Wer bei einer Kontrolle durch 
Polizei⸗ oder Grenzbeamte ſich nicht durch einen Ausweis 
legitimieren kann, macht ſich ſtrafbar. 

ss Inowrockaw, 19. Oktober. Die 32jährige Frau eines 
Unteroffiziers beging Selbſtmord, indem ſie eine 
größere Menge Eſſigeſſengs trank. Die bewußtloſe Frau 
wurde ins Krankenhaus gebracht, wo ſie nach zwei Tagen 
ſtarb, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Eine 
unheilbare Krankheit ſoll die Urſache zu dieſem Schritt 
geweſen ſein. 

2 Jnowrockaw, 19. Oktober. Auf der Chauſſee nach 
Bromberg wollte der Hauſierer Max Vogel trotz der 
Warnungsſignale im letzten Augenblick vor einem Auto 
die Straße überqueren. Er wurde von dem Auto “etrof⸗ 
fen und zur Seite geſchleudert. Sein Rad wurde total 
zertrümmert. Der Chauffeur nahm den Schwerverletzten 
mit und brachte ihn ins Krankenhaus. 


h Poſen (Poznat), 19. Oktober. Den Bock zum Gärt⸗ 
ner gemacht hatte die Marzipan⸗ und Marmeladenfabrik 
zCzekos“ in der Perſon des Nachtwächters der Fabrik 
Franeiſzek Kusnierek, der die beiden Brüder Jozef 
und Nikodem Szymanſki aus der Zawade A fortgeſetzt 
in die Fabrik hineingelaſſen und ſie mit Waren ſchwer be⸗ 
laden wieder herausgelaſſen hat. Abnehmer für die Waren 
war der Beſitzer eines Kolonialwarengeſchäfts in der 
Warſzawſka, namens Labedzinſki. der fie an die Bäcker 
Antoni Macgzynſki und Zygmunt Broda weiterverkauft 
SB er vier Erſtgenannten ſitzen jetzt hinter Schloß und 

egel. S 
Sonnabend nachmittag kam es in dem Hutgeſchäft von 
Jadwiga Stawka, am Petriplatz, zwiſchen dieſer und ihrem 
Mann Roman Stawka, die beide ſeit zwei Jahren mitein⸗ 
ander in Scheidung leben, zu einem ſtürmiſchen Auftritt, 
bei dem von dem rabiaten Ehepartner viel Ware beſchädigt 
wurde. Die Polizei liquidierte die Eheſtandsſzene durch 
Feſtnahme des Mannes. 


Gänſe Stück 4-6,00, Enten 


3 Gesellschaftsreisen er 


nach Berlin 


zur In en e 
vom 2.— “> und [77 42. wis 1 
Abfahrten v. Poznan u. Chojnice, Preis ab A 72. 
(in kl. Pad u. Sichtvermerk Registermarkakkreditive. 


FRANCOPOL, Poznaß, fel. f. 


OPudewitz (Pobiedziſka), 19. Oktober. Diebe ſtah⸗ 
len Jem Windmühlenbeſitzer Zeidler 10 Zentner Ge⸗ 
mengeſchrot im Werte von 100 Zioty von der Mühle. 


Der Windmühlenbeſitzer Stypinſki hatte einen 
Roggenſchober mit 20 Fuhren Inhalt auf dem Felde ſtehen, 
welcher von unbekannten Tätern in Brand geſteckt wurde. 


Dem Landwirt Schmale in Lätalice wurden in einer 
der letzten Nächte ein ſiebenjähriger Fuchswallach und eine 
zehnjährige braune Stute ſowie zwei Arbeitsgeſchirre ge⸗ 
ſtohlen. 


+ Schubin (Szubin), 19. Oktober. Gemäß einer Be⸗ 
kanntmachung des Kreisſtaroſten iſt auf der Beſitzung 
des Gutes Slupy Schweineſeuche und speſt feſt⸗ 
geſtellt worden. — Die Schweinepeſt in Krolikowo iſt er⸗ 
loſchen und die angeordneten Sperrmaßnahmen ſind auf⸗ 
gehoben worden. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 19. Oktober. Sonntag mittag um 
12 Uhr wurde die Ausſtellung der Landwirtſchaftlichen 
Vorbereitung feierlich eröffnet. Rittmeiſter a. D. 
Dzwonkowſki, der Vorſitzende der Landwirtſchaftlichen 
Berufsorganiſation, leitete den feierlichen Akt mit einer 
Anſprache ein, worauf Kreisſtaroſt Muzyezka über die 
Bedeutung der Landwirtſchaft in Großpolen und über den 
Zweck der Ausſtellung ſprach. Infolge des Regenwetters 
war der Beſuch der Ausſtellung ſehr ſchwach. Die Land⸗ 
wirtſchaftliche Schau beſtand aus einer Viehſchau (Jung⸗ 
vieh, Schweine, Schafe, Hühner und Kaninchen) im Freien 
und einer Obſt⸗ und Gemüſeſchau im Kreiskinderheim. 
Nachmittags 3 Uhr fanden im Schützenhaus Aufführungen 
und Darbietungen der einzelnen Ortsverbände in dem 
überfüllten Saal ſtatt. Am Montag wurden vier Fach⸗ 
vorträge über Bekämpfung von Schädlingen gehalten. 
Montag nachmittag 4 Uhr wurde die Ausſtellung geſchloſ⸗ 
ſen. Ausgeſtellt haben u. a.: das Obſtgut Walthersberg 
Früchte und Obſtbaumſpritzen, die Firma Ramme⸗Brom⸗ 
berg einen Getreidereiniger und die Firma Bohlmann⸗ 
Netzthal Vorrichtungen zum Dörren und Aufbewahren von 


Obſt. Obſt war auch von deutſchen Volksgenoſſen aus⸗ 
geſtellt worden. 


Freie Stadt Danzig. 


Der Danziger Polizeipräfident mit dem Verdienſtkreuz 
des Ordens vom Deutſchen Adler ausgezeichnet. 


Dem Polizeipräſidenten in Danzig, Froböß, iſt vom 
Führer und Reichskanzler das Verdienſtkreuz des Ordens 
vom Deutſchen Adler I. Stufe verliehen worden. — Der 
Regierungs- und Kriminalrat Grötzner iſt mit dem Ver⸗ 
dienſtkreuz des Ordens vom Deutſchen Adler II. Stufe aus⸗ 


gezeichnet worden. * 
* 


Wurſtvergiftung fordert ein Todesopfer 


und fünf Schwerverletzte. 
„In dem Ort Ruſſoſchin bei Danzig erkrankten unter 
ſeltſamen Begleitumſtänden eine Anzahl Einwohner und 
ſechs von ihnen mußten nach Danzig in ein Krankenhaus 
eingeliefert werden. Es handelt ſich um Arbeiter und An⸗ 
geſtellte des Gutes Ruſſoſchin. Es wird vermutet, daß die 
Erkrankungen auf den Genuß von eingeweckten Nahrungs⸗ 
mitteln, vermutlich Leberwurſt, zurückzuführen ſind. 


An den Folgen iſt der 53jährige Arbeiter Walter 
Schulz bereits geſtorben. Die anderen liegen zurzeit ſchwer 
krank darnieder und ſind nicht vernehmungsfähig. f 


* 
Großfeuer bei Danzig. 


In der Ortſchaft Herzberg bei Danzig brach ein Feuer 
aus, dem eine 40 Meter lange und 18 Meter breite Scheune 
mit der geſamten Ernte und vielen landwirtſchaftlichen Mas | 
ſchinen zum Opfer fiel, Den ländlichen Feuerwehren der 
Umgegend ſowie drei Löſchzügen der Danziger Feuerwehr 
gelang es, das Feuer auf den Brandherd zu beſchränken 
und zu verhindern, daß das Feuer auch auf die Stallungen 
und die übrigen Gebäude übergriff. Der Schaden beträgt 
ungefähr 60-70 000 Gulden. Die Brandurſache iſt bisher 
nicht feſtzuſtellen geweſen. N 


Bedeutende Errungenſchaft in der Radio⸗Technik. 
Empfänger mit Regulier⸗Automat. Schon ſeit langem haben die 
Radio⸗Techniker danach getrachtet, einen Empfänger mit ver⸗ 
einfachter Bedienung zu konſtruieren, fo daß jeder mit 3 
die von ihm gewünſchte Station einſtellen kann, um dadurch einen 
beſtmöglichen Empfang zu erreichen. Dieſes Problem wurde endlich 
durch Philips⸗Konſtrukteure gelöſt, welchen es gelang, das ganze 
komplizierte Einſtell⸗Syſtem in einem einzigen Knopf, ſogenannten 
„Monoſter“ zu konzentrieren. Dieſer Präziſtons⸗Einſtell⸗Automat 
reguliert ganz allein jede Tätigkeit, wogegen bei anderen Ap⸗ 
paraten 4—5 Knöpfe nötig find. Dieſen tadelloſen Ton, den der 
Philips⸗Empfänger Super 7/38 erreichte, konnte man bisher nur 
mit Hilfe von verſchiedenen einzelnen Knöpfen, und zwar ei ig 
und allein auch nur ein erfahrener Fachmann erreichen, welcher 
mit ſämtlichen techniſchen Vorgängen, welche beim Empfang vor⸗ 
kommen, vertraut iſt. Dank des „Monoſters“ wurde die Bedienung 
des Empfängers jetzt ſo einfach, daß eine einzige Handbewegung 
genügt, um den gewünſchten wunderbarſten Empfang zu erreichen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Zeiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Haus, reund“ 


Aſtrol 2 
Von der Reise zurück ec .. 


Dr. v. Dziemhowski 


Gdanska 16 


Sprechstunden von 12—1u.3—5 Uhr, 351 J Kaminſti, Nowe, pow. 
; 8 Swiecie. ul. Nunek 30 L p. 


Junger Lehrer erteilt 
billigſt 


: BYpaoszcz 2 b N Mathematik. 


j 3782 we 1 Gefl. Zuſchriften unter 
r 8 6908 a. 5. Oft. d. Zt. 


Die Kleiderwoche 


iſt vorüber. Das Ergebnis iſt leider jo gering, daß wir nicht in 
der Lage ſind auch nur die Bedürftigſten zu berückſichtigen. 

Wir wenden uns daher noch einmal an unſere Volksgenoſſen 
mit der dringenden und herzlichen Bitte um Kleider. Mäntel, 
Wäſche und anderes. Wo keine Sachen entbehrt werden können. 
bitten wir um eine Geldipende, um Fehlendes anſchaffen zu können. 

Annahmeſtellen ſind von heute ab: 

bei Herrn Klawonn, Pomorſka 30, Hof rechts 1 Treppe und 
die Geſchäftsräume des Wohlfahrtsbundes Marſs. Focha 36, 
in der Zeit von 9—13 Uhr. 

Auf Wunſch werden die Sachen gern abgeholt. 

Wir bitten in dieſem Falle um fernmündliche Mitteilung oder 
um Mitteilung auf einer Poſtkarte. 

6856 Deutſcher Wohlfahrtsbund. 


(Diakoniſſenhaus -Kalender) 
1938 


? 2 

2 
5 Iſt erſchienen. Gegen das Vorjahr vermehrter Inhalt. 2 
: ablreihe Bilder. Wandkalender. Märtte⸗Verzeichniſſe, 4 
3 itterungsangaben des Hundertjährigen Kalenders. f 
f 2 


Preis: 1.40 21. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen und durch Ver⸗ 
mittelung der evangeliſchen Pfarrämter und Diakoniſſen⸗ 
ſtationen von der 


Evangeliſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt 


Poznan, Grunwaldzka 49. 


ä 


Nen erfhienen! Nen erihienen!] Merhenrahhiler 


Ville zur Einheit na 1a eee 


Reden und Aufſätze aus dem Kampf) ſucht per ſofort 


der Deutſchen Vereinigung go Pürokraft 


um Volkstum und Sozialismus. für 2 Monate zur Aus⸗ 
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Polniſch in Wort und 
Schrift. bei beſcheiden. 
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Sp. Z O. O. 6915 


mit Vorkenntniſſen für 
Bydgoszoz, 
Jagiellonska 16. 


meine 86 ha große 
Werderwirtſchaft. gos 


H. Wienß, 
a Irrgang. Kr. Gr. Werder, 


; 9 0 N Freiltaat Danzig. Bedin ute Köchin 
| 85 Ne 9: g 

E | N l Far Eisen- Haus- und deutſch u. poln. ſprech, 
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2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 242. 


Bydgoſzez] Bromberg, Donnerstag, 21. Oktober 1937. 


Pommerellen. 


20. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die Deutſche Vereinigung 


(Ortsgruppe Graudenz) hielt am Montag abend im „Gol⸗ 
denen Löwen“ eine Mitgliederverſammlung ab, die ſich eines 
ſehr zahlreichen Beſuches erfreute. Die Anweſenheit des 
Vorſitzenden der DB, Dr. Kohnert, hatte Veranlaſſung 
gegeben dazu, daß auch aus Ortsgruppen des Kreiſes Grau⸗ 
denz, wie Leſſen, Piaſken uſw., viele Mitglieder erſchienen 
waren. Nach einleitenden Worten des Ortsgruppenvor⸗ 
ſienden, in denen er beſonders Dr. Kohnert herzlichſt be⸗ 
grüßte und in eindrucksvollen Worten zu echtem Bekenner⸗ 
mut, zum tatkräftigen Mithelfen aufrief, ſang man gemein⸗ 
ſam das Lied „Und wenn wir marſchieren“. Sodann er⸗ 
fang von der Bühne, wo die jüngere männliche und weib⸗ 
liche Generation Aufſtellung genommen hatte, das Lied 
„Fern vom Land der Ahnen“, worauf Dr. Kohnert das 
Wort. zu einem Vortrage nahm. 

Er wies darin zunächſt darauf hin, daß die jetzige Lage 
der deutſchen Minderheit in Polen nicht gerade dazu be⸗ 
rechtige, mit beſonderem Vertrauen in die Zukunft zu 
blicken, wobei er u. a. die feindſelige Stellung des Weſt⸗ 
verbandes in Graudenz erwähnte. Weiter gab der Vor⸗ 
tragende einen geſchichtlichen Rückblick in ferne Zeit, in 
ber Minderheiten um ihre religiöſe Bekenntnisfreiheit 
ringen mußten. Wir Deutſche in Polen ringen ſeit 17 Jah⸗ 
ren um unſere völkiſche Bekenntnisfreiheit. Redner be⸗ 
ſprach die Mittel, die Völker anwenden können, um ihrer 
Minderheiten ledig zu werden, wie Umſiedlung und Aſſimi⸗ 
lation, und legte dar, daß weder das Eine noch das Andere 
zu einem für ſolche Staaten ſegenbringenden Ziele führe. 
Uns Deutſchen in Polen müſſe das Fordern völkiſcher Be⸗ 
kenntnisfreiheit ein dauerndes, unbeirrbares Verlangen 
ſein. Im weiteren ging Redner in erläuternden Wendun⸗ 
gen auf das neue Grenzzonengeſetz ein, das die deutſche 
Minderheit mit neuer Sorge erfülle; insbeſondere auf die 
Beſtimmung, betreffend die Erbengemeinſchaft. Dazu in 
alten anderen Wojewodſchaften erlaſſene erleichternde Aus⸗ 
führungsbeftimmungen, müßten auch auf die dabei über⸗ 
gegangenen Wojewodſchaften Pommerellen und Poſen An⸗ 
wendung finden. Schließlich behandelte Dr. Kohnert die 
Zeit von 1921 bis heute mit ihren einzelnen Veränderungen 
und Geſtaltungen innerhalb der deutſchen Minderheit in 
Weitpolen, dabei auch die Einigungsbeſtrebungen be⸗ 
ſprechend, die leider nicht zum Ziele geführt hätten, da die 
andere Seite die Führung ihrer Partei beanſprucht habe. 
Alle zuſammen in einer einzigen Front, das muß das Ziel 
bleiben. Vier Forderungen ſtellte der Reoͤner am Ende 
ſeiner Ausführungen auf: Wir müßten härter werden, 
mie es die Umſtände erforderten, weiter beſcheidener, 
da manchmal noch zu weitgehende Anſprüche an die Lebens⸗ 
haltung geſtellt würden, ſodann tüchtiger, da die jungen 
Menſchen oftmals zu wenig gelernt hätten, und endlich 
einig werden! Würde dieſen vier Erforderniſſen Genüge 
getan, ſo könne es einem ſowohl um die Beendigung des 
Bruderkampfes wie um die Zukunft des Deutſchtums über⸗ 
haupt nicht bange ſein. (Großer, langanhaltender Beifall.) 
Der Verſammlungsleiter dankte Dr. Kohnert für ſeinen 
ſelnden, begeiſternden Vortrag, Sprechchöre und Lied von 
der Bühne ertönten aufs neue, und mit dem „Feuerſpruch“ 
ſchloß die Zuſammenkunft. * 


Sein 39. Stiftungsfeſt beging am Sonntag abend der 
Deutſchkatholiſche Geſellenverein in ſeinem Vereinslokal, dem 
Clubhaus des SCH. Dazu waren auch etwa 25 Mitglieder 
des Brudervereins Konitz als Gäſte erſchienen, in deren 
Namen Bezirksſekretär Engelbrecht eine die Verbundenheit 
beider Vereine und der Kolgingsbrüder überhaupt dar⸗ 
legende Anſprache hielt. An die Erledigung der reichhaltigen 
Feſtfolge ſchloß ſich ein Tanzkränzchen an. Me 

Die jeinergeit berichtete kurioſe Goldſandgeſchichte hatte 
nun ein gerichtliches Nachſpiel. Wie erinnerlich, war von 
einem Mann, der als der Rehdenerſtraße (Gen. Hallera) 47 
wohnhafte Schloſſer Franciſzek Kaminſki feſtgeſtellt wurde, 
dem Uhrmacher und Juwelier Kruſzewſki, hierſelbſt, gold⸗ 
haltiger Sand verkauft worden. Der Verkäufer erhielt dafür 
430 Zloty in bar und Bijouterien im Werte von 278 Zloty. 
Nach gründlicher Unterſuchung des erworbenen „Goldſandes“ 
mußte der Käufer leider die Wahrnehmung machen, daß er 
das Opfer eines Betrügers geworden war. Das Säckchen 
mit dem „wertvollen“ Inhalt enthielt nur Sand mit Meſſing⸗ 
pieilipänen. Das Burggericht verurteilte den ungewöhnlich 


dreiften Angeklagten, der es verſtanden hatte, einen doch er⸗ 
fahrenen Fachmann hineinzulegen, zu 6 Monaten Gefängnis 
mit Bewährungsfriſt. bg 


x Gebt acht auf Taſchendiebe! Während fie fich auf dem 
Pitſudſkiplatz vor dem dort aufgeſtellten Zirkus aufhielt, ſtahl 
der Helena Laczkowſka ein Taſchendieb ihr Portemonnaie 
mit 10 Zloty Inhalt. Beſtohlen wurde weiter Maria To⸗ 
maſzewſka, Kulmerſtr. (Chelminita) 67, um Sachen im 
Werte von 52 Zloty, Jan Ziölkowſki, Rehdenerſtr. (Gen. 
Hallera) um zwei Fingerringe im Werte von 40 Zloty, Hen⸗ 
rk Wronfki, Mühlenſtr. (Mlynſka), um 10 Zentner 
Kohlen. sr 


TER TE 


Thorn (Toruñ) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Dienstag früh am 
Thorner Pegel unverändert 0,06 Meter über Normal. — Aus 
Warſchau traf Schlepper „Uranus“ mit zwei leeren Kähnen ein, 
während Dampfer „Fredro“ nach Dirſchau abfuhr. Auf der Fahrt 
von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterdampfer „Atlantyk“ und „Warnenczyk“ bzw. „Su: 
winſki“. in entgegengeſetzter Richtung „Staniſtaw“ bzw. „Krakus“. 

v Öffentlide Ausſchreibang. Das Bezirks⸗Bauamt Nr. VIII 
(Urzad Budownietwa Nr. VIII) in Thorn, Plac sw. Jana 3, hat 
eine unbegrenzte Ausſchreibung für nachſtehende Arbeiten er⸗ 
laſſen: 1. Ausführung elektriſcher Inſtallation in Stargard — 
Termin am 25. Oktober 1937 um 12 Uhr; 2. Ausführung elektri⸗ 
ſcher Inſtallation in Wrockawek — Termin um 28. Oktober 1937 
um 12 Uhr; 3. Gebäude⸗Inſtandſetzungen in Graudenz — 26. Ok⸗ 
tober 12 Uhr; 4. Ausführung elektriſcher Inſtallation in Brom⸗ 
berg — 3. November 12 Uhr: 5. derſelben in Graudenz — 4. No⸗ 
vember 12 Uhr; 6. derſelben in Eulrr — 6. November 12 Uhr; 
Bau eines Aborts in Tentnewo — 8. November 12 Uhr; 
8. Lieferung und Inſtallation einer Brückenwzage in Graudenz — 
10. November, 12 Uhr; 9. Ausführung arteſiſcher Brunnen in 
Graudenz — 11. November 1937, 12 Uhr; 10. Ausführung von 
Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗Inſtallationen in Graudenz — 
12. Nyvember 1937 um 12 Uhr. Die Offnung der Offerten er⸗ 
folgt in den oben angegebenen Te eminen im Bezirks⸗Bauamt 
Nr. VIII in Thorn. Den Offerten ſind beizufügen: Koſtenan⸗ 
ſchläge it Einheits⸗ und Summenpreiſen, letztere in. Ziffern und 
Buchſtaben, ſowie geſcheinigung der Kaſa Skarbowa über eine 
hinterlegte Kaution in Höhe von einer Prozent der Offertſumme 
bezw. Sparkaſſenbuch über obigen Betrag mit Überſchreibungsver⸗ 
merk für das Bauamt. Die Geſamt⸗ und Einzelbedingungen, 
Koſtenanſchlagsformulare, Offertvorſchriften und Inſtruktionen 
für die Offerten ſowie Zeichnungen ſind erhältlich bzw. einzuſehen 
in dem ge nannten Bauamt jeweils 10 Tage vor den einzelnen 
Terminen in der Zeit von 12—13 Uhr. Das Recht der Ungültig⸗ 
keitserklärung der Ausſchreibung, der freien Auswahl unter den 
Offerten ſowie der Vergebung der Arbeiten im beliebigen Um⸗ 
fange bleibt vorbehalten. ** 

Standesamtliche Nachrichten. Im hieſigen Standes⸗ 
amt gelangten in der Woche vom 10. bis 16. Oktober d. J. 
24 eheliche Geburten (14 Knaben und 10 Mädchen), 2 ehe⸗ 
liche Zwillingsgeburten ſowie die uneheliche Geburt eines 
Mädchens zur Anmeldung und Regiſtrierung. Die Zahl 
der Sterbefälle betrug 24 (11 männliche und 13 weibliche 
Perſonen), darunter 7 Erwachſene im Alter von über 
60 Jahren und 4 Kinder im erſten Lebensjahre. Im gleichen 
Zeitraum wurden 10 Eheſchließungen vollzogen. * 


== Ein für die Hausbeſitzer wichtiges Urteil fällte das 
Thorner Bezirksgericht am 19. Oktober d. J. in der Be⸗ 
rufungsverhandlung gegen den Hausbeſitzer Oskar Stephan 
von hier, der von der Burgſtaroſtei wegen Nichtauf⸗ 
rellen3 von Spucknäpfen auf den Treppenabſätzen 
mit einem Strafmandat bedacht worden war. Das Be⸗ 
zirksgericht ſtellte nämlich feſt, daß eine Verpflichtung zur 
Aufſtellung von Spucknäpfen in Thorn nicht beſteht und 
befreite Herrn St. von der Bezahlung des Strafmandats. 
Das allgemein intereſſierende Urteil trägt das Aktenzeichen 
III Kad. 356/37. * * 


E Verkehrsunfall. Auf der Culmer Chauſſee (Szoſo 
Chelminſka) wurde Montag nachmittag kurz vor 17 Uhr 
der auf feinem Fahrrad paſſierende Szezepan Rygielſki aus 
der ul. Bartoſza Glowackiego (Rayonſtraße) A durch einen 
Kraftwagen überfahren, zum Glück jedoch nur leicht verletzt. 


v Sofort in Angriff genommen werden laut Beſchluß 
des Stadtparlaments die Arbeiten zum Bau des Gleis⸗ 
anſchluſſes für die neue Gasanſtalt auf der Jakobsvorſtadt. 
Man will den Bau beſchleunigt durchführen, um ſich den 
Transport der Materialien für die zu erbauende Gas⸗ 
anſtalt erleichtern zu können. * * 


v Abſchlägig beſchieden wurde von ſeiten des zu⸗ 
ſtändigen Miniſteriums ein dahingehendes Geſuch der 
Stadtverwaltung, der Stadt Thorn das Recht zur Er⸗ 
bauung eines eigenen Elektrizitätswerks 
zu erteilen. Weitere Bemühungen in dieſer Angelegenheit 
ſollen vorläufig ni unternommen werden, da ſich die 
Stadtväter zunächſt einmal einer viel wichtigeren An⸗ 
gelegenheit widmen müſſen, nämlich dem Bau der neuen 
Gasanſtalt. * * 


Karo-Franck Hffgenue 


verbesserte Qualität- in 
hen Wärtetn! 


Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt, der die erſten 
Haſen mit 2,50—3,00 brachte, notierte man folgende 
Preiſe: Eier 1,30—1,50, Butter 1,30—1,70, junge Hühnchen 
Paar 2— 3,00, Suppenhühner 1,80—2,80, Enten 1,50—3,50, 
Gänſe 3—5,00, Puten 3—4,00, Tauben 0,35—0,45, Rebhühner 
0,80 0,90; Weißkohl der Zentner 1,20, der Kopf 0,05—0,20, 
Rot⸗ und Wirſingkohl der Kopf 0,05—0,30, Blumenkohl der 
Kopf 0,05—0,50, Grünkohl 0,10—0,15, Roſenkohl 0,25—0,30, 
Mohrrüben 0,08, Kürbis 0,05, Zwiebeln 0,10—0,15, Rote 
Rüben 0,08, Tomaten 0,05--0,20, Spinat 0,15—0,%0, Karotten 
Bund 0,05, Kartoffeln der Zentner 2,40—2,70 und das 
Pfund 0,03—0,05; Apfel 0,10 —0,40, Birnen 0,20—0,60, Wein⸗ 
trauben 0,90—1,50, Nüſſe 0,70—0,80, Mehlbeeren Liter 0,90, 
Preißelbeeren Liter 0,55, Rehfüßchen, Grünlinge und 
Schlabberpilze Maß 0,10 —0,20, Reitzker Mandel 0,40 0,60, 
Steinpilze Mandel 0,50—0,80: Zander 1,80, Räucheraal 1,50 
1,80, Karpfen 1—1,20, Hechte 0,80—1,20, Schleie 0,80, Ka⸗ 
rauſchen 0,60, Rotfloſſen 0,40, Weißfloſſen 0,25, Flundern 
0,30—0,40, Matjesheringe Stück 0,25, Bücklinge Stück 0,20— 
0,25, Salzheringe Stück 0,00 —0,12 uſw. Veilchen koſteten 
das Bund 0,10, andere Blumen in großen Mengen und 
ſehr billig; für Allerſeelen bereits viel weiße Chryſan⸗ 
themen. Weidenkätzchen und Tannengrün. 1 8810 
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Konitz (Chojnice) 

rs Seinen 80. Geburtstag begeht am heutigen Mittwoch 
in voller geiſtiger un“ körperlicher Friſche der Beſitzer Anguſt 
Fedtke in Petztin (Piaſtoſzyn). Herr F. hilft noch tüchtig 
in der Wirtſchaft ſeines Sohnes mit, lieſt noch ohne Brille 
und nimmt mit regſtem Intereſſe Anteil am Weltgeſchehen 
ſowie auch am Leben der deutſchen Volksgruppe. + 

rs Mit dem Nenban der vor einiger Zeit abgebrannten 
Brücke in Bak iſt jetzt begonnen worden. Dieſelbe wird im 
Unterbau, maſſiv mit Holzoberbau ausgeführt. Dringend 
notwendig iſt jedoch auch der Ban einer neuen Brücke über 


Graudenz. 


Lebertran 


wöchentlich friſche 


Emulſion 


ig keiten 
büeherei empfiehlt 6980 
Drogeria 3. Maja 
Tel. 1601. 
NR. Oiszewski, 
Apotheker. 


„Das moderne Zuch“ nder Ste Bern 
Bedeutende Ermässigung megane die 
der Leihgebühren. 


H. die 1 
Kilinſtiego / Koseiufſzki, 
Pro Buch und Woche nur 20 Groschen. Legionöm. 44, . 
Für auswärtige Leser 
pro Buch u. 2 Wochen nur 20 Groschen. 
Ständig Neueinstellungen, darunter viele orn 
Kriminal- und Abenteuer-Romane. 8 
Die wöchentlichen Neu - Binstellungen e e 
werden in einem meiner Schaukästen 
ausgestellt. 6979 Yentiches Heim. 2 
Verlangen Sie den Katalog 2 
mit Lesebedingungen. een 


Nachtrag mit mehr als 300 Bänden f 
erscheint demnächst. 2 
- « 
Arnold Kriedte sr 


Grudziadz, Mickiewieza 10. 


Frau 1 Zimm. m. Koch⸗ 
gelegenheit, eventl. als 
Mitbewohner. Sichtan, 
Pl. Katarzyny 3. 698“ 


veswenden NUR PALM 


die mit IL hergestellte Seife 
Bei der Geburt der Kleine Kinder, deren Haut so empfindlich ist, brauchen Palmolive-Seife wird 
Dionne Fünflinge und eine absolut reine, milde Seife, die keinen Hautreiz ver- eine beträchtliche 
einige Zeit nachher wursacht und die Bläschen und Rötungen verhütet. Kein nn ene 
wurden sie in Olivenõ ! Wunder, daß das Komitee der Gelehrten und Aerzte, das wendet. . 
gebadet. die Pflege der kanadischen Fünflinge überwacht, für 
Als die Zeit. fur Bäder Toilette und Bad der Kleinen Palmolive-Seife wählte. 
mit Wasser und Seife Falmolive ist mit Olivenöl he llt. Sie ist rein pflanz- 
kam, bestimmten wir lich und enthält keine künstlichen Farbstoffe. Bei Kör- 
fur das tägliche Bad berremperatur dringt das Olivenöl tief in die Poren ein, 
N SR ee e machtdie Haut AR cken Der cremige Schaum 
Beh: we, me" der Palmolive reinigt die Haut gründlich und erhält 
ies ausschließlich sie jung. Palmolive wird ü und immer wieder 


Palmolive-Seife. 


Dr: H. Ay Buff 


für kleine Kinder empfohlen... Aus diesen Grün- 
den wird sie all den Frauen empfohlen, die Glanz 
und Frische ihrer Jugend bewahren wollen. 


das Schwarzwaſſer, da die alte nur noch teilmeife mit Ge⸗ 
länder verſehen iſt. % 
tz Der Bürgermeiſter der Stadt Konitz gibt bekannt, 
daß das Städtiſche Gas⸗ und Elektrizitätswerk am 3. No⸗ 
vember d. J., 10 Uhr vormittags eine freiwillige Auktion 
veranſtaltet. Zum Verkauf gelangen Gaskocher, Gasherde, 
Lampen und andere Gebrauchsgegenſtände gegen u 
gebot. 
tz Diebſtähle. Dem Staniflam Dabrowſki in Döh⸗ 
ringsdorf, Kreis Konitz, wurden aus ſeiner Jackettaſche eine 
Brieftaſche mit Inhalt und 5 Zloty Bargeld geſtohlen. — 
Einbrecher ſtahlen aus dem Speicher des Beſitzers Ignatz 
Schmidtke in Müskendorf drei Zentner Roggen. An 
tz Stubenbrand. Am 17. d. M. gegen Mittag brach in 
der Wohnung der Hauseigentümerin Emilie Lindſtaedt, 
Schützenſtraße 22, ein Feuer aus. Es verbrannten Gar⸗ 
dinen, Läufer, Tiſchdecken, ein Küchentiſch und ein Teil des 
Fußbodens. * 
PPP 


Dirſchau (Tezew) 

de Zu einem ſchweren Unfall kam es am letzten Sonn⸗ 
tag in der Nähe des Dorfes Morroſchin. Hier begab ſich 
mit dem Eintritt der Dunkelheit der in dem genannten 
Dorf ſtationierte Landpoliziſt Felin Meger auf die Fel⸗ 
der des Gutes, um Rübendiebſtähle zu verhindern. Dabei 
traf der Beamte einige Männer an, die eifrig mit dem 
Füllen von Rüben in mitgebrachte Säcke beſchäftigt waren. 
Auf den Anruf des Poliziſten blieben die Spitzbuben nicht 
ſtehen, ſondern wandten ſich zur Flucht. Bei der Verfolgung 
ſtürtzte dann der Wächter hin und ein ſich löſender Schuß 
aus der mitgeführten Iagdflinte traf einen Dieb namens 
Jan Toraſek in den vechten Arm und die gleiche Körper⸗ 
ſeite. Mit erheblichen Verletzungen mußte der Spitzbube 
ins Krankenhaus eingeliefert werden. 

de In das Dirſchauer Krankenhaus wurde der 14⸗ 
jährige Alfons Moſtowſki von hier eingeliefert. Der 
Knabe war von dem Laſtwagen einer Schönecker Firma 
überfahren worden. Die Verletzungen erwieſen ſich als 
ſolche leichter Art. 

PP 


ch Berent (Koscierzyna), 20. Oktober. Die Verpachtung 
der Seen „Semlin“ und „Dlugie“ bei Gladau findet am 
26. d. M. in der Oberförſterei Meſtwinowo auf 6 Jahre 


att. 

Auf dem Gemeindeacker an der Schule in Skorzewo bei 
Berent wurde beim Ausgraben einer Kartoffelmiete das 
gut erhaltene Skelett eines erwachſenen Menſchen ge⸗ 


funden. 

Ik Briefen (Wabrzezno) 20. Oktober. Seinen 93. Ge⸗ 
burtstag beging der Schuhmachermeiſter Reich aus 
Brieſen. Der alte Herr, 
Ruhe geſetzt hat, iſt noch immer recht rüſtig. 

Einen frechen Diebſtahl verſuchte am Dienstag eine 
Frau im Altwarengeſchäft Falaſzek in der Schönſeer 
Straße. Sie wollte in Abweſenheit des Ladeninhabers 
einen Mantel ſtehlen. Die Diebin wurde verhaftet. 

ef Briefen (Wabrzezno), 19. Oktober. Infolge Unacht⸗ 
ſamkeit entſtand auf dem Anweſen des G. Pytanowſki in 
Bahrendorf Jener. Den Flammen fielen der Stall ſowte 
ſechs Schweine, 60 Hühner und mehrere Fuhren Heu zum 
Opfer. Der entſtandene Schaden iſt teilweiſe durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 

Dem Beſitzer Möller in Pfeilsdorf wurden 800 Ztoty 
Bargeld entwendet. Der Polizei iſt es gelungen, den Dieb 
in der Perſon des Dienſtmädchens des M. Marta Bloch feſt⸗ 
zuſtellen. Ein Teil des geſtohlenen Geldes konnte M. 
zurückgegeben werden. - 

ch Karthaus (Kartuzy), 19. Oktober. Der Karthäuſer 
Jahrmarkt in der Vorwoche war gut beſucht und be⸗ 
ſchickt, auch der Auftrieb auf dem Viehmarkt war reichlich 
und der Handel ziemlich lebhaft. Man zahlte für Pferde 
40 bis 520, für Kühe 80 bis 200, für Schafe 12 bis 16 und 
für das Paar Ferkel 18 bis 35 Zloty. Auf dem Lebens⸗ 
mittelmarkt koſteten Butter 1,30—1,40 und Eier 1,30 Zloty. 

a Schwetz (Swiecie), 19. Oktober. Diebe hatten das 
Schaufenſter des Kaufmanns Manczkowſki in der Kloſter⸗ 
ſtraße eingeſchlagen und daraus einen Poſten Ware ge⸗ 
ſtohlen. Der Wert der Ware iſt noch nicht genau feſtgeſtellt. 
— In Lianno waren Diebe bei dem Franz Lipfki ein⸗ 
gebrochen und entwendeten dort Garderobe und Wäſche im 
Wert von 370 Ztoty. 


ed Stargard (Starogard), 19. Oktober. Am Donners⸗ 


tag, dem 21. Oktober, um 17 Uhr findet eine Stadtverord⸗ 
netenſitzung ſtatt. 

In die Wohnung des Militärpfarrers Stryſzyk drangen 
Diebe ein und ſtahlen einen Tuchumhang im Werte von 
100 Stoty. — Auf dem Anweſen des Landwirts Samplawſki 
in Kamionka vernichtete ein Feuer das Wohnhaus 
Werte von 2000 Ztoty. 


im 


Ihre diesjährige Spielzeit begann die Deutſche Bühne 
am letzten Sonntag mit dem Shakeſpeareſchen Luſt⸗ 


ſpiel „Der Widerſpenſtigen Zähmung“, in der 
neuen Bühnenbearbeitung von Günther Reiſſert, dem 
Leiter der Deutſchen Bühne Poſen. Daß unſere Deutſche 
Bühne als Auftakt der Spielzeit 1937/38 ein Werk des be⸗ 
deutendſten engliſchen Dichters gewählt hat, iſt eine Tat, 
die man ihr hoch anrechnen muß. Sie zeigt damit aufs 
neue, daß ihr Können auf ſehr beachtlicher Stufe ſteht, und 
daß ‚fie ſich auch an klaſſiſche Stücke heranwagt, die hohe 
Anſprüche ſtellen. Es war eine Freude zu hören, wie die 
Spieler an dieſem Luſtſpiel den ſchwierigen Anforderun⸗ 
gen gerecht wurden. Da wäre es gewiß zu wünſchen, daß 
vom Publikum die gewaltige Arbeit und Selbſtaufopferung 
unſerer Bühne noch erheblich mehr, als es geſchieht, ein⸗ 
geſchätzt würde. Der Beſuch der Aufführung hätte nämlich 
noch weſentlich beſſer ſein müſſen. ö 

Es war in dieſem Spiel ergötzlich zu beobachten, wie 
der Edelmann Petruchio aus Verona die ältere Tochter 
Katharina des ebenfalls reichen Edelmannes Baptiſta aus 
Padua, die erſterer zu ſeinem trauten Gemahl erkoren hat 
und ſie auch bekommt, allmählich ſo zähmt, daß aus der 
anfänglich Keifenden und Nörgelnden ſchließlich ein ſanf⸗ 
tes, hingebungsvolles Täubchen wird, das keinen größeren 
Stolz kennt, als treueſtes, liebevollſtes, dem Gatten unter⸗ 
tänigſtes und glücklichſtes Ehegeſpons zu ſein. Shake⸗ 
ſpeare weiß dieſe Wandlung in einer ſeines Genies wür⸗ 
digen Geſtaltung vorzuführen; dabei ſcheut er keinesfalls 
davor zurück, ziemliche Derbheiten zu gebrauchen. In 
kraſſem Gegenſatz zu der anfänglich ſchroffen, rauhen und 
ungenießbaren Katharina ſtellt der Verfaſſer ihre Schweſter 


er. 
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der ſich ſchon ſeit Jahren zur 


Proteſt gegen die Ghetto⸗Bänke. 


Die füdiſchen Studenten, die ſich weigern, die 
ihnen zugewieſenen beſonderen Plätze in den Hörſälen ein⸗ 
zunehmen, verſuchen nun auch in beſtimmten Kreiſen der 
chriſtlichen Studenten Kampfgenoſſen zu finden. 
So ſollen ſich die ſozialiſtiſchen und „demokratiſchen“ pol⸗ 
niſchen Studenten bereit erklärt haben, die Ghetto⸗ 
Bänke mit den Juden zu teilen. Auch will man die 
Studenten der nationalen Minderheiten, mit Ausnahme 
der Deutſchen, für die gleiche Hilfsſtellung gewinnen. In 
Wilna ſollen die litauiſchen und weißruſſiſchen Studenten 
und in Lemberg die ukrainiſchen gewonnen werden. a 

Der „Czas“ berichtet, daß ein Vertreter der jüdiſchen 
akademiſchen Jugend erklärt haben ſoll, daß den jüdiſchen 
Studenten in Polen das Judentum der ganzen 
Welt zu Hilfe kommen werde. In Newyork hat der be⸗ 
kannte Rabbiner Wiſe eine große Kampagne in den 
dortigen Blättern eingeleitet, in der nächſten Woche wird 
eine große Kundgebung in Newyork ſtattfinden. 
Falls die Polniſche Regierung die Anordnung der Rektoren 
nicht aufhebt, ſo wird auch in Paris eine Proteſt⸗ 
verſammlung des Internationalen Zioniſtiſchen Ver⸗ 
bandes ſtattfinden, zu der alle bei der Franzöſiſchen Regie⸗ 
rung beglaubigten diplomatiſchen Vertreter eingeladen 
werden ſollen. Anſcheinend wollen die Juden diesmal 
ihren ganzen Propagandaapparat gegen Polen ſpielen 
laſſen. 


Aerzteverband und Judenfrage. 
Nicht Raſſe, ſondern Bekenntnis entſcheidet. 


Der Polniſche Arzteverband hat, wie wir 
ſchon kurz mitgeteilt haben, am Sonntag auf einer zu 
dieſem Zweck einberufenen außerordentlichen Tagung den 
Beſchluß gefaßt, in die Satzung des Verbandes einen Para⸗ 
graphen einzufügen, der die Aufnahme von Juden 
in den Verband ausſchließt. Zu der Tagung war nur 
ein einziger jüdiſcher Vertreter erſchienen, der natürlich 
überſtimmt wurde. 

Trotzdem kam es aber nicht zur Einführung eines 
richtigen Arierparagraphen, ſondern der neue § 7 der 
Satzung beſtimmt nur, daß „Nichtchriſtliche Arzte“ 
(freilich „nichtchriſtlich von Geburt“) dem Verband nicht 
angehören dürfen, daß alſo das Bekenntnis und 
nicht die Raſſezugehörigkeit entſcheidend iſt. 
Außerdem iſt die Ausnahme gemacht, daß auch nichtchriſt⸗ 
liche Arzte dem Verband angehören können, wenn ſie 
Kriegsin validen find oder mit Kriegsorden 
ausgezeichnet worden ſind. 

In derſelben Sitzung wurde beſchloſſen, die beiden 
Wojewodſchaftsgruppen des Verbandes Lemberg und 
Krakau, in denen bisher die Juden die Mehrheit haben, 
aufzulöſen. Es werden dort ſofort zwei neue chriſt⸗ 
liche Verbände gegründet werden, die ſich dann dem allge⸗ 
meinen Arzteverhband anſchließen. 

Außerdem verlautet, daß die Juden die Schaffung 
eines Konkurrenzverbandes betreiben wollen, 
den ſie aber nicht als rein jüdiſchen Verband aufziehen, 
ſondern in den ſie auch den politiſch linksgerichteten Teil 
der polniſchen Arzteſchaft hineinziehen möchten. Wie weit 
das möglich ſein wird, iſt allerdings noch nicht abzuſehen. 


Polniſches Gängertreffen in Berlin. 


Am Sonntag fand, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur berichtet, in Berlin die XII. Tagung der pol⸗ 
niſchen Geſangvereine der Reichshauptſtadt unter 
Teilnahme von acht Berliner polniſchen Chören, 
des Baritons der Poſener Oper Karl Urbanowiez und 
des Chores „Haſto“ aus Poſen ſtatt, der in Stärke von 
100 Mann unter der Leitung des Kapellmeiſters der Poſe⸗ 
ner Oper Dr. Latoſzewſki angetreten war. Der 
Tagung ging eine feierliche Meſſe voran, in deren Verlauf 
die religiöſen Geſänge und die Solipartien von den Poſener 
Gäſten ausgeführt wurden. Zu der Tagung waren Ver⸗ 
treter der polniſchen Auswanderer in Weſtfalen, im Rhein⸗ 
land und in der Lauſitz, ferner der polniſche Generalkonſul 
in Berlin erſchienen; unter den vielen Gäſten war auch 
Lady Kiepura anweſend. 

Der Vorſitzende des Verbandes der polniſchen Geſang⸗ 
vereine in Berlin Mihal Kmiecik nahm aus den Händen 
des Leiters der oberſten polniſchen Organiſation im Reich, 
des Polenbundes, Dr. Jan Kaczmarek, eine neue 
Verbandsfahne entgegen und gelobte, „das polniſche Lied 
unter dem polniſchen Volk zu verbreiten zur Freude und 
zur Stärkung im Ausharren“. Der Vorſitzende des Polen⸗ 
bundes in Deutſchland, Dr. Kaczmarek, erinnerte in einem 
Appell an die Sänger daran, daß das polniſche Lied in 
Deutſchland die polniſche Schule vertreten müſſe. Er unter⸗ 
ſtrich die erzieheriſchen Werte der polniſchen Geſangvereine 
in Deutſchland und bemerkte, daß das polniſche Volks⸗ 
lied eine Kraft ſei, die von keiner materiellen Gewalt 
beſiegt werden könne. 


Bianca, welche die Sanftmut und Lieblichkeit ſelbſt iſt. Die 
Verſchlingungen und Wirrungen, die deren Freier durch⸗ 
machen müſſen, bis Bianca den ihr Zuſagenden, Lucentia, 
ſich erkürt, bilden ebenfalls ein Kabinettſtück der Gedanken⸗ 
fülle und der Schilderungskunſt des Autors. Seine Perſi⸗ 
flierung der dem Stück zugrunde liegenden menſchlichen 
Torheiten und Entgleiſungen hat, obwohl ſie vor etwa 
dreieinhalb Jahrhunderten geſchrieben iſt, auch heute noch 
volle Geltung. 

Den alten, gutmütigen Vater Katharinas und Biancas 

ſtellte Waldi Roſen dar. Er, den wir in ſolcher Aufgabe 
zum erſtenmal ſahen, fand volle Anerkennung. Die Katha⸗ 
rina, die Widerſpenſtige, zu Zähmende, gab Leni Ritter. 
Wie ſie ſich vom unangenehmſten, kapriziöſen und verwöhn⸗ 
ten Ariſtokratentöchterlein zur ach, ſo anſchmiegſamen, 
liebevollſten und tugendhafteſten Gattin entwickelt, oder 
„zähmen“ läßt, das augen⸗ und ſinnfällig zu machen, ge⸗ 
lang der gewandten Darſtellerin überaus gut. Das 
ſchließliche Selbſtbekenntnis ihrer inneren Wandlung 
wirkte geradezu hinreißend. Als Bianca war Maria 
Riedel ein ſympathiſches, ſchätzenswertes Mädel, ſo recht 
geeignet, das Gegenſtück ihrer Schweſter zu ſein. Edmund 
Gauer entſprach ſeiner weniger hervortretenden Aufgabe 
als Vincentio, der alte Edelmann aus Piſa, angemeſſen. 
Seinen Sohn Lırcentin verkörperte Eddy Kalitzky ſowohl 
äußerlich gefallend wie auch ſprachlich gut. 

Von Petruchio, dem die Aufgabe der „Zähmung“ ſeiner 
trotz ihrer zunächſt abſtoßenden Eigenſchaften ſo innig ge⸗ 
liebten Katharina zufiel, iſt zu ſagen, daß Walter Ritter, 
der Inhaber dieſer Rolle, mit deren ganz vortrefflichen 
Durchführung einen Hauptteil des Abenderfolges für ſich 
buchen kann. Er war grobkörnig, wo es ſein mußte, maß⸗ 

z voll und mild, als das angebracht war, d. h. als er fein 


* 
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Aus der Jugend 
des Miniſters Poniatowfki. 


Der „Merkurjinſz Polſki“ veröffentlicht eine 
intereſſante Charakteriſtik des gegenwärtigen 
Landwirtſchaftsminiſters Julinſz Poniatomſki. 
Bemerkenswert ſind in dieſem Bericht u. a. 
folgende Einzelheiten, die freilich teilweiſe 
ſchon bekannt ſind: 


„Es ſind jetzt 30 Jahre her. Im ganzen Lubliner Be⸗ 
zirk war das Gerücht verbreitet, daß ein Landarbeiter⸗ 
Streik ausgebrochen ſei. Wo? In Jaſzezow bei Herrn 
Poniatowſki. Der erſte Landarbeiterſtreik. 


Wer hatte ihn organiſiert? 
Der Sohn. 
Unmöglich — ſagten die Nachbarn — der Sohn? 


So iſt es! Den erſten Landarbeiterſtreik im Lubliner 
Gebiet hat bei ſeinem Vater der junge Student der 
landwirtſchaftlichen Fakultät an der Jagielloniſchen Uni⸗ 
verſität Juljuſz Poniatowſki organiſiert, der die 
Tafeln der Verwendbarkeit künſtlicher Düngemittel und die 
Muſter zur Berechnung der täglichen Futterration nicht 
minder eifrig ſtudierte wie die Werke von Karl Marx. 


Dem Beiſpiel von Jaſzezöw folgten die Knechte auch der 
anderen Güter. Der junge Führer rief einen Verband 
ins Leben, reiſte, agitierte, erteilte Lehren. Nach Jaſzezow 
zogen unaufhörlich die Pilgerſcharen der Knechte, die der 
junge Herr darüber belehrte, was Kapitalismus und Klaſ⸗ 
ſenkampf iſt. In kurzer Zeit war das ganze Lubliner 
Gebiet von der Streikwelle erfaßt. Die frü⸗ 
heren patriarchaliſchen Verhältniſſe zwiſchen Hof und Guts⸗ 
volk machten dem Klaſſenkampf Platz. 


Schließlich lehnte ſich der Vater, der alte Herr 
Poniatowſki, auf. Nachdem er den unvermeidlichen Ruin 
der Wirtſchaft unter der Leitung ſeines Sohnes bemerkt 
hatte, forderte er entſchieden die Trennung. 
Mit Hilfe der Nachbarn fand man für den jungen Landwirt 
eine Verwalterſtelle auf einigen Gütern bei dem Grafen 
Antoni Roſtworowſki. Der Gutsherr ſchloß mit dem 
Verwalter einen der originellſten Verträge ab, die die Ge⸗ 
ſchichte kennt: Der Verwalter verpflichtete ſich feierlich, 
unter den Untergebenen keine Streikagitation zu 
betreiben. 


Leider wurde der Vertrag nicht eingehalten. Im 
Jahre 1907 rief der Verwalter auf den Gütern wiederum 
einen Streik hervor, deſſen Welle das ganze Lubliner Ge⸗ 
biet ergriff und ſogar mit einigen Überfällen auf die Güter 
ihren Abſchluß nahm. Im Ergebnis trennte ſich Graf 
Roſtworowſki von feinem Verwalter.“ 


Kurſe für auslandspolniſche Inſtrulteure. 


In Anweſenheit des Wojewoden von Pommerellen, 
Wladyſtaw Raczkiewicz, der gleichzeitig Vorſitzen⸗ 
der des Weltbundes der Auslandpolen iſt. 
wurde kürzlich in Gdingen durch einen feierlichen Akt 


‚ser VI. Kurſus der Wiſſenſchaft über Polen 


eröffnet, zu dem ſich 42 Teilnehmer beiderlei Geſchlechts 
aus allen Teilen der Welt gemeldet hatten. Zu 
der Feier war auch eine Reihe von hohen Staatsbeamten 
und Führern des ſozialen Lebens aus Warſchau erſchienen. 
Der Kurſus vird vom Weltverband der Auslandpolen ver⸗ 
anftaltet; ſein Programm enthält, wie der „Kurier Bal- 
tycki“ meldet, folgende Gegenſtände: polniſche Geſchichte, be⸗ 
ſonders der Unabhängigkeitskämpfe, polniſche Geographie 
und Ethnographie, Nationalitätenprobleme im heutigen 
Polen, Struktur Polens, Organiſation der Staatsverteidi⸗ 
gung, Vorausſetzungen der polniſchen Außenpolitik, Wirt⸗ 
ſchaftsprobleme des heutigen Polen, Schulweſen in Polen, 
polniſche Kunſt, Kenntniſſe über das internationale Recht, 
Konſularſchutz, Emigration, ſchließlich zwei Kurſe der pol⸗ 
niſchen Sprache. Für den Kurſus ſind 390 Stunden vor⸗ 
geſehen. Der theoretiſche Kurſus wird dann ergänzt durch 
ein ſpezielles Studium der ſozialen Arbeit, ferner durch be⸗ 
ſondere praktiſche Übungen, die ſich hauptſächlich in drei 
Richtungen bewegen: Spezialiſierung der Arbeit in Leſe⸗ 
hallen, Pfadfinderſchulung und Schulung im Zeitungsweſen. 
Im Rahmen des Kurſus findet auch eine Reihe von Aus⸗ 
flügen in Polen ſtatt. Die Kurſus⸗Teilnehmer kommen 
aus den Vereinigten Staaten (17 Perſonen), aus Kanada 
(8), aus Braſilien (8), die übrigen ſtammen aus europäiſchen 
Gebieten. Sie ſollen als Inſtrukteure und Pro⸗ 
pagandiſten des Polentums in der Emigra⸗ 
tion ihre Kenntniſſe fruchtbringend verwerten. 


* 


Ziel erreicht hatte. Daß er auch die Spielleitung in Hän⸗ 
den hatte, die ebenſo Umſicht wie Arbeitskraft erheiſchte, 
vergrößert noch ſein Verdienſt. Als Gremio und Hortenſio, 
Biancas Freier, agierten Bernhard Müller und 
Günther Raue. Bei Müller gefällt vor allem neben der 
angenehmen Erſcheinung ſein flottes Auftreten und ſeine 
gute Sprechweiſe. Raue iſt bekanntlich eine beſonders 
ſchätzenswerte Kraft unſeres Spielkörpers. Stattliches 
Außere verbindet ſich bei ihm mit Begabung. Wie er z. B. 
ſeine zweite Rolle, den falſchen Vater, in Maske, Haltung 
und Dialektik mimte, das war eine vorzügliche Leiſtung. 
Lucentios Diener Tranio gab Hermann Greif, eine für 
uns neue Kraft, jedoch ſchon aus Thorner Gaſtſpielen, 
z. B. als Leutnant im „Etappenhaſen“, rühmlich bekannt. 
Auch jetzt gefiel er, der jetzt hier anſäſſig iſt, durch die ihm 
eigene Ruhe und Selbſtſicherheit. Viktor Scheierke bot 
ſich wieder einmal Gelegenheit, als Petruchios Diener 
Grumio die dieſem Darſteller in hervorragendem Maße 
verliehene Gabe des Humors und der auch den Grämlich⸗ 
ſten Bezwingenden drolligen Mimik zu entfalten. Kleinere 
Rollen hatten noch Herbert Hinz (Curtis), der auch die 
techniſche Leitung beſorgte, und Hans Jahr in Händen 
und führten ſie anſprechend aus. 


Die Bühnenbilder (die Straße von Piſa und das 
Landhaus Petruchios) wirkten in Ausſtattung, Beleuch⸗ 
tung und maleriſcher Ausführung, letztere ausgeführt von 
Burza, recht augenfällig, ebenſo die Koſtüme. Es 
war ſomit eine Aufführung, die in jedem Betracht den 
ſtürmiſchen Beifall, der ihr, teilweiſe bei offener Szene, 
zuteil wurde, verdiente, und der man bei ihrer Wieder⸗ 
ae von Herzen ein gänzlich volles Haus wünſchen 
muß. 

— — 


Einheitsfront der ruffiihen Emigranten? 


Über die Strömungen unter den national⸗ 
ruſſiſchen Emigranten berichten die „Wiener 
Neueſten Nachrichten“ folgendes: 


Seit 20 Jahren warten drei Millionen heimat⸗ 
loſer, über die ganze Erde verſtreuter ruſſiſcher Leute auf 
die Stunde der Rückkehr zum „Mütterchen“ Ruß⸗ 
land. 


So beherrſcht der Gedanke der nationalen Er⸗ 
neuerung weite Kreiſe der ruſſiſchen Emigration 
Gerade in der letzten Zeit hat in der ruſſiſchen Emigration 
eine ſtarke Agitation für die Zuſammenfaſſung der be⸗ 
ſtehenden Organiſationen in einer einheitlichen 
nationalen Front eingeſetzt 


Es iſt bezeichnend, daß die nationale Wiedergeburt ſich 
ſogar in jenen ruſſiſchen Kreiſen durchſetzt, die ſchon zur 
Zarenzeit nach Amerika ausgewandert waren und nun 
mit der „neuen“ Emigration ungefähr zwei Millionen aus⸗ 
machen. Dort führt die Ruſſiſche faſziſtiſche Par⸗ 
tei einen harten Kampf gegen die ruſſiſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Anhänger der Internationale 


Den Kern der nationalen Konzentration 
bilden die ehemaligen zariſtiſchen Offiziere, die 
unter den Generalen Judenitſch, Wrangel, Denikin, Kolt⸗ 
ſchak gegen die Revolutionären kämpften. Ihr Programm 
iſt die Vernichtung des bolſchewiſtiſchen Syſtems um jeden 
Preis, auch um den Preis einer militäriſchen Niederlage 
der Sowjets gegen Japan, die den Sturz des Bolſchewis⸗ 
mus und die Wiederaufrichtung des Zarenthrones zur 
Folge haben würde. Das Sprachrohr dieſer „Stabs⸗ 
kapitäne“, wir würden ſagen „Truppenoffiziere“, iſt der von 
J. E. Solonjewitſch in Sofia herausgegebene „Golos 
Raſſti“. 


Im Gegenſatz dazu hoffen die „Poslednija No⸗ 
woſti“ Miljukows, das Organ der ſozialiſtiſchen Ver⸗ 
treter der Kerenſki⸗ Regierung in Paris, auf eine 
Evolution der Sowjets in gemäßigt ſozialiſtiſchem 
Sinne. In der Mitte zwiſchen dieſen beiden Gruppen 
ſtehen die „Mladoroſſen“ (Jung ruſſen) unter der Füh⸗ 
rung Kaſem-⸗Beks. Sie ſuchen ſich mit den Tatſachen 
abzufinden, erkennen als poſitive Erfolge des Sowjet⸗ 
regimes die Löſung des Nationalitätenproblems, die Beſei⸗ 
tigung des Analphabetentums ſowie die Induſtrialiſierung 
an und erſtreben eine ſoziale Monarchie, verbunden 
mit ſtaatlicher Planwirtſchaft, wobei der privaten Initiative 
Raum gelaſſen werden ſoll ...“ 


Millers Nachfolger: Abramow. 
Aus Paris drahtet United Preß: 


Hier erwartet man in Kürze das Eintreffen des Ge⸗ 
nerals Feodor Abramow, eines relativ jungen 
Veteranen der Wrangel-Armee, der den Poſten des ver⸗ 
ſchwundenen Generals von Miller bei der weißruſſiſchen 
Kriegsveteranen⸗Organiſation übernehmen ſoll. Abramow 
lebte in den letzten Jahren in Bulgarien und hat das 
dortige franzöſiſche Konſulat bereits um ein Viſum erſucht. 
Wie nerlautet, ſoll der Sowjetbotſchafter Raſkolnikow in 
dieſer Angelegenheit eine Unterredung mit dem bulgariſchen 
Premierminiſter gehabt haben, doch iſt nicht bekannt gewor⸗ 
den, ob er Einwände gegen die Abreiſe Abramows er- 
hoben hat. 


Abramow iſt 51 Jahre alt. Während des Weltkrieges 
gehörte er einem Koſaken⸗Regiment an, weilte 
dann mit anderen ehemaligen Angehörigen der Wran⸗ 
gel⸗Armee auf einer ägäiſchen Inſel und ſiedelte darauf 
nach Bulgarien über. Dort leitete er die dritte Sektion der 
Ruſſiſchen Militärunion, deren europäiſcher Leiter General 
von Miller war. 


Das Aufräumen 


im Rat der Volkskommiſſare. 
Moskau, 19. Oktober. (Oſt⸗Expreß.) 


Nachdem ſoeben erſt der Volkskommiſſar für das Bil⸗ 
dungsweſen Bubnow von ſeinem Poſten entfernt wor⸗ 
den iſt, erfährt man nun, daß auch der Volkskommiſſar der 
Rüſtungsinduſtrie Ruchimowitſch abgeſetzt worden iſt. 
Neben den tauſenden von Amtsenthebungen niederer Sow⸗ 
jet» und Parteibonzen haben auch bereits zahlreiche Volks⸗ 
kommiſſare die Schwere der Ungnade Stalins empfinden 
müſſen, deſſen „Säuberungsmaßnahmen“ auch vor dem 
Rat der Volkskommiſſare nicht haltmachen. Es ſei nur 
an den Sturz des Innenkommiſſars (Chef der Gpu) Ja⸗ 
goda erinnert, an den Außenhandelskommiſſar Roſen⸗ 
holz, der dieſes Kommiſſariat viele Jahre hindurch gelei⸗ 
tet hatte, an den Volksgeſundheitskommiſſar Kaminſki 
und 15 Volkskommiſſar für die Staatsgüter Kalmano⸗ 
wit 


Die beiden neueſten Amtsenthebungen ſind auch poli⸗ 
tiſch von beſonderer Bedeutung. Der abgeſetzte Bubnow 
hatte das Bildungsweſen unter ſich, welches bekanntlich die 
Hauptaufgabe hat, dem Sowjetregime einen politiſch zu⸗ 
verläſſigen Nachwuchs zu erziehen. Mit einem Drill⸗ 
ſyſtem dieſer Art hatte ſich Bubnow ſchon vorher befaßt, 
war er doch längere Zeit hindurch der Chef des politiſchen 
Inſtruktionsweſens der Roten Armee. Nun hat ſich auch 
dieſe Säule als brüchig erwieſen. Auch das Volkskommiſ⸗ 
ſariat für Rüſtungsinduſtrie hat für die Sowjetpolitik 
größte Bedeutung, liefert es doch der Roten Armee die 
Ausrüſtung. Wenn ſein bisheriger Leiter Ruchimowitſch 
jetzt gehen mußte, ſo iſt dies wohl zweifellos darauf zurück⸗ 
zuführen, daß er das bekanntlich erſt vor kurzem gegrün⸗ 
dete Kommiſſariat nicht auf die Höhe hat bringen können, 
die man von ihm verlangt hatte. 


Die Ernennung ſeines bisherigen Stellvertreters 
Michail Kaganowitſch zu ſeinem Nachfolger dürfte 
zum Teil wohl auch auf den großen Einfluß ſeines Bru⸗ 
ders Lazar Kaganowitſch, des Volkskommiſſars der Schwer⸗ 
induſtrie, zurückzuführen ſein, der ſich bekanntlich des be⸗ 
ſonderen Vertrauens Stalins erfreut. Schwerinduſtrie 
und Rüſtungsinduſtrie ſind ſomit der Leitung dieſer beiden 
füdiſchen Sowjetpolitiker unterſtellt. 


Wer iſt der Großmufti? 


Der Großmufti von Paläſtina und Mufti von Jeru⸗ 
ſalem Hai Amin Effendi Al Huſſein hat es vor⸗ 
gezogen, ſich dem möglichen Zugriff der Engländer durch 
die Flucht nach Syrien zu entziehen. Man weiß noch 
nicht ob dieſe Flucht ihm die Möglichkeit geben wird, aus 
weiterer Entfernung die arabiſche Oppoſitionsbewegung 
gegen die engliſchen Teilungsvorſchläge zu leiten. Sehr 
viel hängt von der Haltung des ſyriſchen Mandatsinhabers 
Frankreich ab, der den Großmufti zunächſt einmal inter⸗ 
niert hat. Da aber die Fäden des Widerſtandes der ara⸗ 
biſchen Welt gegen die engliſchen Pläne ſchon länger in dem 
ſyriſchen Damaskus zuſammenlaufen, ohne daß dieſe Ar⸗ 
beit bisher von der franzöſiſchen Okkupation ernſthaft be⸗ 
hindert werde, nehmen die Araber an, dem Mufti werde 
auch weiter die Gelegenheit geboten, die Direktiven für den 
arabiſchen Widerſtand zu geben. 

Hai Amin iſt ein Mann von 37 Jahren. Er 
gehört — wie wir einer Darſtellung der „Leipziger Neueſt. 
Nachr.“ entnehmen — einer angeſehenen arabiſchen Familie 
an. Sein viel älterer Bruder hatt die Laufbahn eines 
mohammedaniſchen Würdenträgers gewählt und war 
ſchließlich in die Stellung des Groß mufti gelangt. Nach 


Abſchluß feiner Schulbildung begann Hai Amin ein ſorg⸗ 


fältiges Studinm, das er vornehmlich auf der alten 
mohammedaniſchen Univerſität Kairo verbrachte. 
dai Amin arbeitete viel und eignete ſich umfangreiche 
Sprachkenntniſſe an, die ihn befähigen, ſich auch in Türkiſch, 
Franzöſiſch und Engliſch zu unterhalten. Sein eigentliches 
Studium aber war die Politik. Sie brachte es mit fich, 
daß er ſehr früh zu den politiſchen Kreiſen Fühlung auf⸗ 
nahm, die auf Grund der Kriegsverſprechungen Englands 
die arabiſche Unabhängigkeit durchzuſetzen ver⸗ 
ſuchten. 

Die Engländer wurden ſehr bald auf dieſen jungen 
Araber Hai Amin aufmerkſam, der es verſtanden hatte, dem 
antiengliſchen Kreiſe ſeine Gedankengänge aufzuzwingen. 
Nach Jeruſalem zurückgekehrt, ſetzte Hai Amin ſeine 
Politik gegen England fort. Die Engländer wuß⸗ 
ten, daß er die Seele der arabiſchen Proteſtgruppe gewor⸗ 
den war, die die Erfüllung des von Balfour gegebenen 


Antonom Omſiejenko 


— ein neuer „Volksfeind“ Der Sowjetunion? 


In Moskau wurde, wie ſich die polniſche Preſſe von 
dort berichten läßt, am Montag ein Beſchluß des Präſidiums 
des Vollzugsausſchuſſes der Sowjetunion veröffentlicht, 
auf Grund deſſen zum Volkskommiſſar der Juftiz 
der Sowjetunion Dimitrieff, der Vorſitzende des Ober⸗ 
ſten Gerichts der USSR, ernannt worden iſt. Dieſer Be⸗ 
ſchluß bedeutet eine große politiſche Senſation, da erſt vor 
einem Monat und zwar am 17. September zum Juſtiz⸗ 
kommiſſar der Sowfetunion der ſowjetruſſiſche General⸗ 
konſul in Barcelona Antonow Owſiejenko, vormals 
diplomatiſcher Vertreter der Sowjetunion in Warſchau, 
ernannt worden war. Der Beſchluß über die Ernennung 
Dimitrieffs enthält keine Angaben über das weitere Schick⸗ 
ſal Owſiejenkos. 

Antonow Owſiejenko befindet ſich bereits auf 
dem Wege von Barcelona nach Moskau. Nach Informa⸗ 
tionen aus nicht offiziellen Quellen ſoll er unverzüglich nach 
ſeiner Ankunft in Moskau verhaftet und vor ein 
Gericht unter dem Vorwurf geſtellt werden, in Spanien 
mit trotzkiſtiſchen Elementen in Verbindung geſtanden zu 
haben. Dieſe Informationen beſagen, daß Antonow 
Owſiejenko in Moskau eine „neue Verſchwörung“ 
vorbereitet haben ſoll, in die eine Reihe von hochgeſtellten 
ſowjetruſſiſchen Perſönlichkeiten verwickelt wurde. 

Im Zuſammenhang mit der Omfiejenfo-Affäre ſteht an⸗ 
geblich die Verhaftung und Aburteilung der Zivil⸗ 
abteilung des Oberſten Gerichts der Ukrainiſchen Republik 
Wofeiechiwſki. Dieſer wurde zuſammen mit zwei 
anderen Würdenträgern der Ukraniſchen Republik ſtan d⸗ 
rechtlich erſchoſſen. 

(Ob Genoſſe Owſiejenko unter dieſen Umſtänden die 
ſowjetruſſiſche Grenze überſchreiten wird, ſcheint uns doch 
recht zweifelhaft zu ſein. D. R.) 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein anonyme Anfragen werden arundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beilienen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Brtiefliche Antworten werden nicht erteilt. 


13 E. Sie können die Sache regeln, ohne das Gericht oder 
das Schiedsamt in Anſpruch zu nehmen. Wenn Sie wollen, brau⸗ 
chen Sie in der Sache überhaupt nichts zu tun; Sie laſſen die 
Dinge gehen, wie ſie gehen, Sie fordern das Kapital vorläufig 
nicht zurück, und der Schuldner zahlt ihnen die Zinſen, wie 
bisher. Will aber der Schuldner bis 1940 geſichert ſein, ſo bittet 
er Sie ſchriftlich, ihm dieſe Stundung zu gewähren, und Sie 
machen ihm ſchriftlich dieſes Zugeſtändnis unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß er die Zinſen zahlt wie bisher Weiter iſt nichts nötig. 
A. L. in J. 1. Wenn es in dem Geſellſchaftsvertrag heißt, daß 
die Pflichten und Rechte aus den Anteilen nur die Perſon und 
nicht das Grundſtück binden, dann wären Sie als Eigentümerin 
des Grundſtücks zur Zahlung nicht verpflichtet, da Sie ja die An⸗ 
teile nicht übe: mmen haben. Aber andererſeits wäre eine 
Bindung ihres Mannes ſinnlos, da er ja eine Verpflichtung aus 
dem Beſitz feines Anteils, nämlich die, zu brennen, gar nicht er⸗ 
füllen kann, da er kein Land beſitzt. Im übrigen be teht zwiſchen 
der Behn aptung der Klägerin, daß die Anteile des Grundſtücks 
binden, und dem Geſellſchaftsvertrag, in dem es heißt, daß ein 


Wollen Sie die „Deutſche Rundſchau“ 
pünktlich vom 1. November ab erhalten, dann 


beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 
Monatlicher Poſtbezugspreis 21 3.89. 


Verſprechens für einen eigenen unabhängigen Staat ver⸗ 
langte. Im Jahre 1920 gab ſich Hai Amin eine Blöße: er 
konnte von der engliſchen Paläſtinapolizei auf politiſch 
illegalen Wegen ertappt werden, wurde verhaftet und 
vor ein Gericht geſtellt. Es verurteilte ihn zu 10 Jahren 
Gefängnis. Die Strafe hat Hai Amin nie abgeſeſſen. 
Es gelang ihm im geeigneten Augenblick zu entkommen 
und nach Transjordanien zu gelangen, wo er ſeinen Kampf 
gegen England fortſetzte. 

Kurze Zeit ſpäter erließ Sir Herbert Samuel, der 
engliſche Oberkommiſſar, eine Amneſtie für poli⸗ 
tiſche Delikte. Die Zahl der verhafteten Araber war 
inzwiſchen ſo groß geworden, daß man ſie nicht recht unter⸗ 
zubringen wußte. Die engliſche Mandatsregierung glaubte 
auch, durch eine Amneſtie eine gewiſſe Beruhigung in die 
arabiſchen Kreiſe zu bringen. Hai Amin fiel mit ſeinem 
politiſchen Delikt unter dieſe Amneſtie. Sofort machte er 
ſich wieder auf nach Jeruſalem, um dort ſeine alte anti⸗ 
britiſche Tätigkeit von neuem zu beginnen. In einem 
förmlichen Triumphzuge geleiteten ihn die Araber 
Paläſtinas in die Hauptſtadt zurück. Sein unbeirrbarer 
Kampf für das Arabertum hatte ihn in der arabiſchen 
Welt berühmt gemacht. 8 

Um dieſe Zeit ſtarb fein Bruder, der Groß⸗ 
mufti. Es gab viele Anwärter auf diefen einflußreichen 
hohen religiöſen Poſten, der nicht nur mit einem hohen 
Einkommen verbinden war, ſondern auch eine Art Führer⸗ 
ſtellung unter den Arabern bedeutete. Die größten Aus⸗ 
ſichten aber hatte Hai Amin. Seltſamerweiſe unter⸗ 
ſtützte der britiſche Oberkommiſſar feine 
Wahl. Sir Herbert Samuel verkannte die Bedeutung 
dieſes jungen Arabers nicht. Aber er hoffte, ihn an ſich zu 
binden, wenn er ihm den Weg zur höchſten Stellung der 
paläſtinenſiſchen Araber ebnete. 

Dieſe Karte des engliſchen Kommiſſars hat nicht ge⸗ 
ſtochen. Der junge höchſt aktive und bei den Arabern ſo 
beliebte Großmufti dachte nicht daran, ſich als Steinchen im 
engliſchen Spiel ausnutzen zu laſſen. Im Gegenteil: er 
vervielfältigte ſeine politiſche Agitation, nachdem er das 
teligiöfe Oberhaupt geworden war. 


Bei beginnender Verkalkung der Blutgefäße führt morgens 
ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer zu regelmäßiger 
Stuhlentleerung, ſowie zur raſchen Entgiftung des Magendarm⸗ 
kanals und Herabſetzung des hohen Blutdrudes. Fragen Sie 
Ihren Arzt. 1750 


eee TER OSB eee ee ER ET EEE FERIEN eee 


Das Ergebnis der Kantonalwahlen 
in Frankreich. 


Die Kantonalwahlen in Frankreich ſind am Sonntag mit 
dem zweiten Wahlgang beendet worden. Die Ergebniſſe 
beider Wahlgänge beſtimmen die Zuſammenſetzung der Ge⸗ 
neralräte, der Selbſtverwaltungskörperſchaften in den 
Departements. Vom Innenminiſterium wurde die folgende 
vorläufige Zuſammenſtellung der Geſamtergebniſſe bekannt⸗ 
gegeben. Die Vergleichsziffern in dieſer Aufſtellung gehen 
auf die Kantonalwahlen des Jahres 1931 zurück. Da die 
Volksfront aber erſt ſpäter entſtand, können nur die Kammer⸗ 
wahlen von 1936 einen politiſch brauchbaren Vergleich ab⸗ 
geben. Nach der Aufſtellung des Miniſteriums verteilen ſich 
die Sitze in den Generalräten wie folgt: 


Kommuniſten: vor der Wahl 23, nach der Wahl 66, 
Gewinn 43. 

Sozialdemokraten: vor der Wahl 225, nach der Wahl 
309, Gewinn 84. 

Gemäßigte Sozialiſten: 
Wahl 5, Verluſt 2. b 

Republikaniſche Sozialiſten: vor der Wahl 31, nach der 
Wahl 22, Verluſt 9. 

Unabhängige Sozialiſten: vor der Wahl 36, nach der 
Wahl 20, Verluſt 16. F 

Radikalſoziale: vor der Wahl 581, nach der Wahl 54% 
Verluſt 87. 


vor der Wahl 7, nach der 


Unabhängige Radikale: vor der Wahl 147, nach der 
Wahl 114, Verluſt 38, 

KNatholiſche Volksdemokraten: vor der Wahl 45, nach 
der Wahl 54, Gewinn 9. 

Linksrepublikaner: vor der Wahl 315, nach der Wahl 
237, Verluſt 78. 

Renchtsbürgerliche Republikaniſche Vereinigung: vor 
der Wahl 381, nach der Wahl 391, Gewinn 10. 

Konſervative: vor der Wahl 66, nach der Wahl 68, 
Gewinn 2. 

Franzöſiſche Sozialpartei (de la Rocque): vor der 
Wahl 6, nach der Wahl 29, Gewinn 23. 5 

Frauzöſiſche Volkspartei (Doriot): vor der Wahl 1, nach 
der Wahl 2, Gewinn 1. \ a 

Autonomiſten: vor der Wahl 1, nach der Wahl o, 
Verluſt 1. 

Die Stichwahl für die Kantonalwahlen, die vorausſichtlich 
für längere Zeit die letzte Volksbefragung waren, iſt, ab⸗ 
geſehen von Marſeille, in Frankreich ohne ernſtere Zwiſchen⸗ 
fälle verlaufen. 


Das ſtarke Übergewicht der Volksfrontparteien in 
ihrer Geſamtheit iſt erhalten worden, 


wenn ſich auch innerhalb ihrer Gruppierung gewiſſe Ver⸗ 
ſchiebungen ergeben haben, die nicht ohne Bedeutung ſind. 
Wie zu erwarten war, haben die Sozialdemokraten 
Leon Blums den größten Gewinn, einen Zuwachs von 
84 Sitzen, eingeheimſt. Die Kommuniſten haben zwar 
43 Sitze gewonnen, find aber damit trotz unerhörten Auf⸗ 
wands an Agitation und an Geldern, deren Quelle nur zu 
bekannt iſt, hinter ihren vorher offen ausgeſprochenen Hoff⸗ 
nungen zurückgeblieben. ) 

Die Radikalſozialiſten behalten trotz ihrer Einzel⸗ 
verluſte die weit überwiegende Mehrheit in den 
Generalräten. Die beiden neuen Parteien, die Sozialpartei 
des Oberſten de la Rocque und die Volkspartei Jacques 
Doriots find diesmal beſſer weggekommen als das erſte⸗ 
mal. Der frühere Führer der Feuerkreuzler konnte 23 Sitze 
gewinnen, während Doriot es allerdings nur auf zwei Sitze 
brachte. 

Der Ausgang der Kantonalwahlen wird nicht ohne Folge⸗ 
wirkungen für die künftige Führung der franzöſiſchen Politik 
bleiben. Wenn auch die Vorherrſchaft der Volksfront 
äußerlich unerſchüttert bleibt, ſo wird die Radikalſozialiſtiſche 


Partei doch nunmehr in der Lage ſein, dem von der äußerſten Be 


Linken auf ſie ausgeübten Druck vermehrten Widerſtand 
leiſten zu können. nd 


Koſtenanſchläge für die vorangeführten Elektrifizierungs⸗ 


Planung des Ausbaues des Kühlhausſyſtems in Polen. 


Krakau, Lemberg, 


g ſollen die Kreiſe übernehmen. 


5 rg — 131,62, Paris 17,95. 18.15 — 17 75, Prag 18, 53, 


I. Em. 94, proz. Brandbriefe der Landeswirtſchaftsbank I, Em. 


Nr. 242 1937 


Birne Rundſchau. 


Die Elektrifizierungspläne in Polen. 


OE Warſchau, 18. Oktober. (Oſt⸗Expreß) Das Elektri⸗ 
fizierungsbureau im polniſchen Handelsminiſterium prüft 
zurzeit die Pläne für die Elektrifizierungskreiſe Warſchau, 
Kaliſch, Krakau und Pommerellen. Bekanntlich ſind in den 
einzelnen Wojewodſchaften „Elektrifizierungskreiſe“ ge⸗ 
bildet worden, die im Zuge »der Induſtrialiſierung Polens 
elektrifiziert werden ſollen. Für den Kreis Warſchau 
liegen drei Konzeſſionsgeſuche vor. Die Stadtverwaltung 
von Kaliſch hat einen Plan für die Elektrifizierung von 
vier angrenzenden Kreiſen der Poſener Wojewodſchaft und 
zwei Kreiſen der Lodzer Wojewodſchaft ausgearbeitet. Als 
erſte der Arbeiten in dieſem Kreiſe ſoll der Bau einer 
Leitung nach Kempen in Angriff genommen werden. Die 
Stadtverwaltung von Krakau hat in Verbindung mit 
mehreren Induſtriewerken einen Elektrifizierungsplan aus⸗ 
gearbeitet. Das Großkraftwerk in Pommerellen „Grodek“ 
beabſichtigt den öſtlichen Teil von Pommerellen und das 
Küſtengebiet mit der Halbinſel Hel zu elektrifizieren. Die 


pläne belaufen ſich auf je 4-5 Millionen Ztoty. 


Bau neuer Kühlhäuſer. 
Die zuſtändigen Stellen befaſſen ſich eingehend mit der 


In erſter Linie ſollen Kühlanlagen in Poſen, Kattowitz, 
Breſt, Czenſtochau, Kielce, Kutno, 
Staniſlau, Luck und Pinſk errichtet werden. Das Kühl⸗ 
haus in Pinſk wird beſondere Fiſchkühlanlagen erhalten. 
In Oſtoberſchleſien ſoll ein neues Schlacht⸗ und Kühlhaus 
in Lublinitz und ein Kühlhaus in Pleß errichtet werden. 
Die Finanzierung der beiden letztangeführten Anlagen 


‚Geldmarkt, 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 20. Oktober auf 5.9244 
Zloty Keſtgeſetzt“ 


(eh 8 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 %, der Lombard⸗ 


Boribauer | 14 vom 19. Oktober. Umſatz. Dertauf — Kauf. 


Belgien 89,25, — 89,07, Belgrad — Berlin ——, 212,97 
— 213,11, base —, Bukareſt — Danzig ——, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—, Holl and 292,90, 293.62 — 292.18. Japan —. 
ne Kopenhagen —, —, 117,49 — 116,91. London 26,25, 
26.32 — 3,18 Newyork —. 8.30% — 5.28%, Oslo 131.95, 


Riga, Sofia —, Stodho.m 135.40, 135.73 — 135,07, Schweiz 121,85. 
12215 — 121,55, Helſingfors ——, 1164 — 11,58, Wien —.—. 
99,20 — 98,80, Italien —.—. 27,96 — 27,76, 


Berlin, 19.Oltober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.,490—2,494, 
London 12.34—12.37, Holland 137,62—137,90, Norwegen 62,03 bis 
62,15, Schweden 63.63— 63.75, Belgien 41. 96—42. 04. Italien 13,09 bis 
13, 11. Frankreich 8,427—8,443, Schweiz 87. 28—57, 40, Prag 8,706 bis 
8.724. Wien 48,95 — 49,05, Danzig 47,00 —47, 10. Warſchan —.—. 


Die Bank Polfki zahlt heüte für: 1 amerikaniſcher Dollar 


5,27 3b. dito. kanadiſcher 5,27 31. 1 Pfd. Sterling 26,16 31. 
100 Schweizer Frant 121,35 St, 100 fran öſiſche Frank 17,65 * 
100 deutsche Reichsmark in Papier 119.00 34, 


in Silber Na 

in Gold feſt — — 3ʃ., 100 Danziger Gulden 99,80 34. Micha, 
Kronen 16,80 Zt, 100 öiterreich. Schillinge 97,00 31, hollänkiler 
Gulden 291,90 31, belgiſch Belgas 89,00 34, ital. Lire 22,40 34, 


Gffeltenbörfe. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 19. Oktober. 

Jeſtverzinsliche Wertpapiere: 3proz. Prämien- nveſt.-Anleibe 
J. Em. 68.50 68,25, 3 proz. Pram. Inveſt.⸗Anleihe 11. Em. 69,50—69,25, 
4 prozentige Dollar » Prämien « Anleihe Serie III 38,60, Tprogentige 
Stabiliſierungs⸗ Anleihe 1927 —, 4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 59,00, a Staatl. Konv.⸗Anleihe 1924 —, 
Iprozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 8prozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der Kandes« 
wirtſchaftsbant II. — VII. Em. 83,25, Sproz. 2. 3 3. der Landes · 
e l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtichaits« 
bant II. II. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 


815 5½ proz. L. 5 der Landeswirtſchaftsbank II. — VII. Em. 81. 
5½ proz. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant l. Em. 81, 5½ĩ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant II.—III. und lIIN. Em. 81, 
8 proz. L. 3. Tow. Kred. — Polſt. —, 7 proz. L. 3. Tow. Kred. 
Przem. Polſt. —, 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Jiem. der Stadt 
Warſchau Serie V 55,00, ae L. Z. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, öprozentige L. 3. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
62.00 —62.25—61,75, öproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —. 
Konv. «Unleihe der Stadt Warſchau 194 —. 


Produktenmartt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
19. Oktober. Die Preiſe Sn ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
. * * 
Roggen ug En re 87 8 1 1 „ 22.25 
o l 23.10 
Hafer I 17. 21.90 
= 8 
Weizen ‚7530.25 | Rotllee, roh —.— 
1 Ei 25 0 . 3 —.— 
rauge 22 BE e P we 
kf. 8 
erſte g/l. » 2 . 
afer 1 480 f/... . 21.75 — 22.007 8 u 22.50—24.00 
afer II 450 /I. . 20.75—21.00 lee gelb. o. Schalen —— 
Roggenmehl Pelu chten —— 


950% 32.25—33.25 Sommermider RT 


5 10-69.½ 3078-3175 | MWeigenftrop.iofe . 370895 
150-65 % 23.75—24.75 Weizenſiroß. 5 20—6.45 
Weizenmehl Koggenitroh, ‚oje . 6.05—6.90 
„ 10-30% . 50.90 59.50 Roggenſtroh, gepr. 6.80—7.05 
„ 0-50 % 46.00 — 46.50 Haferſtroh, loſe .. 6.10.35 
„ ab- 68 / 44.00 —44.50 | Haferittob, gepr 60—6.85 
„ 30-65% 41.00 — 41.50 Öerftenitron, loſe . 5.80—6.05 
„ a 50-65 /. 36.00 —36.50 Gerſtenſtroh, gepr. 6.30- 6.55 
III 65 70% 33 0033.50 eu, loſe. 7.60—8. 10 
Roggenkleie . 15.2516 00 eu, gepreßt. 8.25—8.75 
We genkleie (grob). 16,25—16,50 Netzeheu. loſe . . . 8.70—9.20 
Weizenkleie, mittelg. 15.00 — 15.50 Netzeheu. gepreßt. 9.70—10.20 
Gexſtenkleie . 15.75—16.75 Leintuchen 23.75—24.00 
Winterraps . 57.00—59.00 Rapstuhen . . 20.25— 20.50 
Leinſamen 47.00 —50.00 | Sonnenblumen» 
blauer En: „ 77.00—80,00 en 42—43% „ 4.75-25.50 
elbe Zupinen „.. = Speiſekartoffeln 
blaue eie 2, re abriktartoffeln p. v / 18er 
Seradella —.— oyaſchrot. . . 24.50—25.50 


Oeſamtiendenz: ruhig, Umläße 2783, ta. davon 1974 to 
Roggen, 65 to Weizen, 345 to Gerſte, 95 to Hafer. 


18.58 — 18.48. 


Die Finanzierung des deutſchen Vierjahresplans. 


(Von unſerem Vertreter in Deutſchland). 


In dieſen Oktobertagen, in denen ſich der Beginn der Arbeit 
am deutſchen Vier jahresplan zum erſtenmal jährt, haben 
eine Reihe führender Männer dieſer großzügigen Wirtſchafts⸗ 
aktion eine Bilanz über das bisher Erreichte zu ziehen verſucht. 
Einer der nächſten Gehilfen des Miniſterpräſidenten Göring, der 
Chef das Amts für Deutſche Roh⸗ und Werkſtoffe Oberſt Loeb, 
hat die Tagung der Reichsbetriebsgemeinſchaft Banken und Ver⸗ 
ſicherungen in Frankfurt a. M. benutzt, um die über die Finan⸗ 
zierung des Vierjahresplans umgehenden falſchen 
Gerüchte richtig zu ſtellen. An die Spitze ſeiner Ausführungen 
ſtellte der Oberſt den Satz, daß die 

Privatinitiative Hauptträger des Planes 

bleibe, dagegen ſei die Finanzierung ohne die entſcheidende Mit⸗ 
hilfe der maßgebenden Finanzkreiſe und der Induſtrie unmöglich. 
Im Durchſchnitt verteilt ſich die Finanzierung der engeren Vier⸗ 
jahresplan⸗Aufgaben wie folgt: Etwa 30 Prozent werden von den 
Werken ſelbſt aufgebracht, denen die neue Produktion über⸗ 
tragen iſt. Dies wäre nicht möglich geweſen, wenn das Finanzmini⸗ 
ſterium die erhöhten Wirtſchaftsverträge der letzten Jahre völlig 
oder doch bis auf kleine Reſte weggeſteuert hätte. Nicht weniger 
als 50 Prozent werden den auf dem Kapitalmarkt verfüg⸗ 
baren Mitteln entnommen. Zu dieſem Zweck hebt das deutſche 
Wirtſchaftsminiſterium im Einzelfall die allgemein gelten⸗ 
de Emiſſtonsſperre auf. Von den dann noch verbleiben⸗ 
den 20 Prozent der Finanzierung werden 8 Prozent durch Ban⸗ 
ken⸗Konſortialkredite bereitgeſtellt, während die reſtlichen 12 
Prozent von der öffentlichen Hand gegeben werden. Die 
eigentliche Beteiligung des Staates iſt jedoch weſentlich geringer, 
da der größte Teil dieſer 12 Prozent für die wiſſenſchaftliche Fun⸗ 
dierung des Plans, alſo für die Sammlung von Erkenntniſſen ge⸗ 
geben werden, die der Geſamtdurchführung des Planes zugute 
kommen. 

Oberſt Loeb hat auch bei dieſem Anlaß über den 


Erfolg der Arbeit im erſten Jahr des Plans 


ein ſehr günſtiges Urteil abgegeben. Er hat jedoch hinzugefügt, 
daß die Durchführung des Vierjahresplans unlöslich mit der 
Durchführung der vom Führer und Reichskanzler geſtellten 
großen Staatsaufgaben verbunden ſei. Er erklärte es alſo für 
unmöglich, daß zugunſten einzelner Aufgaben die Aktivität auf 
anderen Gebieten verringert werden könne. — 

Nach Oberſt Loeb haben dann noch mehrer führende Männer 
der deutſchen Wirtſchafts⸗ und Sozialorganiſation an der Durch⸗ 
führung des Planes geſprochen. Im Namen der Privatbanken 
erklärte rr... AA y Vddccccccc——VVTddTddTdꝓddT—TT—T—T———————— Freiherr von Schröler⸗Köln, 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 20. Oktober. Die Preiſe auten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zuläſſia 3%. Unreinigkeit, 
Weizen ı 748 g/. (127,1 . h.) zuläſſig 357 Unreinigkeit, Weizen || 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſfig 6% Unreinigkeit. Hafer 460 8/1. (767 h.) 


zuläſſia 5%, Unremigteit, Braugerite ohne Gewicht "und ohne 

Unteinigfeit, Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 f. b.) zuläſſig 2%, Un« 

reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 110,1, h.) zuläſſig 4% nzeintgteit. 

Transaktionspreiſe: 
Roggen 15 to 23.50 gelbe Luvinen — to —— 
Roagen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to -.— Gerite 661-667 /. — to —.— 
Hafer 30 to 21.90 Gerſte 114-115 f.h.— to. 
Hafer 45 to 22.00 Sonnen. 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to 
Richtpreiſe: 

Roggen 5023.75 Viktoriaerbſen . 24.00-26.00 

rer 1 748e/l. 29.75 30.25 Fe . 4.00—26.00 
Weizen || 726 g/l. 72 1 eibenbien.. n een 
Braugerſte 5—23.75 Peluſchten e 

a) Gerite 673 678 f/. 21 6—21 25 | blaue Lupmen . 18.50 14.09 

b) Tune 1 wi 25 25—20.75 elbe Lupinen . . 14.00-14.50 

2200 interraps . 56.00 58.00 

aagenniebl 68 übſen 52.00 —53.00 

„10-65 / m en 39.25-38.75 | blauer Mohn . . 75.00-80.00 

1 0.70 / 32.40—33.00 5 46 0048.00 

(ausſchl. f. Greiftaat Danzig) 36.(0—39.00 


Roggennachm. 0-95 % W 5 Geibtiee, enthülſt 


daß für das private Bankgewerbe bei der Durchführung 
des zweiten Vierjahresplans im neuen Deutſchland 
überreichlich Aufgaben zu löſen bleiben. 

— Die Tagung der Reichsbetriebsgemeinſch! Banken und Ver⸗ 
ſicherungen fand ihren Abſchluß mit einer Großkundgebung, an 
der Abordnungen bzw. Vertreter aus Italien, Belgien, Engl. 5, 
Frankreich, Holland, Jugoſlawien, Polen, der Schweiz, Schweden 
und Ungarn teilnahmen. Den Hauptvortrag auf dieſer Kund⸗ 
gebung hatte der Leiter der Deutſchen Arbeitsfront Dr. Ley über⸗ 
nommen. Der führende deutſche Sozialpolitiker ſprach über den 
hervorragenden Anteil, den die menſchliche Arbeit an der Durch⸗ 
führung des Vierjahresplans habe. Er bat die ausländiſchen 
Gäſte, die in vorurteilsloſem Studium der deutſchen Verhältniſſe 
gewonnenen Ertenntniſſe mit hinauszunehmen und ſie gegen un⸗ 
wahre Behauptungen ins Feld zu führen. 


Kein Kartell für Friſchheringsverkauf in Gdingen 


In Gdingen war vor kurzer Zeit der Verſuch gemacht 
worden, ein Verkaufskartell für Friſchheringe zu gründen. 
Alle nach Gdingen kommenden Heringe ſollen von einer 
Verkaufszentrale der Gdingener Heringsfirmen vertrieben 
werden. Der erſte Verſuch in dieſer Richtung brachte ein 
plötzliches Anſteigen der Heringspreiſe um 25—30 Prozent. 
Die Räuchereien, die die Heringe zu Bücklingen verarbei⸗ 
ten, beſchloſſen darauf, die Waren der Firmen, die das Kar⸗ 
tell gründen wollten, zu boykottieren. Eine am 15. d. M. 
eingehende Heringsſendung fand infolgedeſſen nur ſchwach 
Abnehmer und 140 Tonnen Heringe konnten in zwei Tagen 
nicht abgeſetzt werden. Daher mußte die Ware am Sonn⸗ 
abend um jeden Preis verkauft werden. In Gdingener 
Wirtſchaftskreiſen ſieht man damit die Schaffung eines Ver⸗ 
kaufskartells für Heringe als einen bereits im Anfang ge⸗ 
ſcheiterten Verſuch an. 


Argentinien 
vernichtet 70 Prozent feiner Kaffee ⸗Ernte. 


Aus Rio de Jaueiro wird mitgeteilt, daß dort ein Geſetz zur 
Annahme gelangte, wonach die im Mai d. J. abgeſchloſſenen Ver⸗ 
träge zwiſchen den Kaffee produzierenden Ländern Atgentiniend 
Rechtskraft erhalten. Auf Grund diefer Verträge werden 70 Pro 
zent der diesjährigen Kaffee⸗Ernte durch Verbrennung Sera et. 
Das zur Annahme gelangte Gelek ſieht ferner die Emiſſion einer 
Anleihe vor, um das Programm zum Schutz der Kaffee⸗Induſtrie 
durchzuführen. 


Polener Butternotierung vom 19. Oktober. (Feſtgeſetzt LETTER TEL EEE RETTEN EEE N 
die Weſtpolniſchen WioltereisZentralen. Großhan delspreile, 
Exportbutter: Standardbutter 3, 1 2 pro kg ab Lager Posen: 
Nicht⸗Standardbutter —.— 21 pro Inlandbutter: 
J. Qualität 3,30 zt pro kg. II. Dualität 3 20 A pro kg. Klein» 
ver ka u fspreije:l, Qualität 3,60—3,80 zi pro kg. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 19. Oftober. (Amtl. Marktbericht 
der Kü an Kan 
Rinder d ter 
3 Jungvieh), 557 Kälber. 
aulammen 3015 Tiere. 
gabite für. 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
Preite 1 5 Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige. ausnemäftete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. —.—. vo fleiſchig, ausgem. 
Ochfen bis zu 3 J. —.—, junge, ſleijchice, nicht 4 und 
race eg —.— mäßig genährte junge, gut genährte 

ere — 

Bu! 1 en: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht« 
gewicht 62—68 volldleiſch, füngere 54-60 54-60, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 48—52, mäßig genährte Na Eu 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem achꝛ⸗ 
enable . 2 8 a {be 56-62, gut genährte 48-52. mäßig 
genährte 2 


är! en n: ER ausgemählete 68-76. Maltfärien 60-66, 


216 Schafe, 1 


Weizenmehl Weißklee, ger. Pr 
et f. Danz der Rotklee unger. —- qut genährte 50-56, mäßig genährte 40-50. 
a ange 105 900 51.00-52.00 Rottles 97 he ger. mm Jungvieb: aut genährtes 42—50 mäßta genährtes 38—40. 
5 10-50%,, 40400 Leintuchen . . nn Kälber: beite angie arndt Kälber! 60-88, Maitlälber 70—78. 
5 ma 5 . 44, 5048.00 Rapstudien -.; . 20.00— aut genährte 60-68, mäßig genährte 5 AR 
E ° 5 "ins . . 25.00 — 25.50 Schafe: Maſtlämmer und Mu aſthammel 64—70, ge 
1 —95 / 38.25—39.35 Solajhrat 3 24.5028 mäftete, ältere Hammel und Mutterihafe 50-60, gut genährte 
a Bene . 15.75—16.25 8 in‘ om. * 30 4048, alte Mutterſchafe —— 3 5 
en eln e) 3.25 —9. N —11 
Meigentieie, mittelg, 15 E16 | Kabritiartofeln . 17er | Schweine: Neat 190 8 Sicht: 1 10 
Weizenkleie, grob . 16.75—17.25 | Startoffelfloden . . 16 0016.50 vollfleiſchige von 80—100 ke Lebend gewicht 90—94 
e — — Baarinian IE ES 
grütze fein . oggenſtroh, gepr. Bd. C ̃ 
Gerſtengrütze. mittl. 30.00—31.00 Netzeheu. Iole. . . 8.75—9.25 Sauen und ipä 


Perlgerſtengrütze . 41.50—42.50 Netze gepreßt 9.50 10.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen ruhig, Hafer ſtetig, Weizen 
Gerſte. Roggen ⸗ und Weizenme N ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: 


ai 467 to] Speiſekartoff. —to | Hafer 9210 
Meizen 155t0 | Fabrikkartoff. 105t0 | Gemenge 20 to 
Braugerſte —to aattartofieln — to Stroh 70 10 
a) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. — to Sung wen. 
b) Winter⸗ „ — to Mohn — to 925 
o Gerſte 634 to | Maiskleie — to elde de Lupinen — to 
genmehl 82 to Gerſtentleie — to laue Lupinen — to 
Welzenmehl 33 to ga — to | Widen — to 
Viktorigerbſen 88 to ojaſchrot to Sonnenblumen: 
. 98 10 . — to 2 
eld⸗Erbſen — to — to gers ret — to 
oggentleie 68 to 5 Balmternichrot — to — to 


enf 
We enkleie 90 to Buchweizen — to Leintuchen 


Geſamtangebot 2280 to. 


arſchau, 19. Oltober, Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
apchliſſe auf der Getreide⸗ und e für 100 Kg. Parität 
r 1 e en 748 g/l. 31,00-31,50, Sammel» 
weizen 737 g/l. 30,25—31,00, oagen 1 693 e/l. 24,00 24,50, 
fer I 460 g/l. 33 25, Hafer II 435 g/l. NL . Braugerſte 
673-684 g/l. 25,25— 26,25, Gerſte 673-678 75. Gerſte 
649 g/l. 22.00 —22.25 Gerſte u 1 21 801200 Nee jefeiberbien 
3 e 29,50— 31,50, Wicken ——, Beluichte 
opp. eradella blaue Lupinen 14, 6014.80 
gelbe. ee 15. 5016 00. Winterraps 60,50 — 61.50, Winterrüb ſen 
5057,50, Sommerrübien 56,50—57.50, Leinſamen 47,00—48,00, roh. 
Rottlee ohne bide moda 10-115, roh. Rotklee o. Flachsſeide bis 


Marktverlauf: ruhig. 


chlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 19. Oktober. 

Preiſe De 1 Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Ochſen: Gemäftete böchſten Schlachtwertes, jüngere 442, 
tere —.—. Made Ballen ange, jüngere 36—39, fleiſchige —.—. 
Bullen: ngere, 11 chige, höchſten Schlachtwerts 40 —42. 
inte 72 l ige 2 der enchigs i tete 36—39, fleiſchige 28—35. 
— 9 5 höchſten n 36—39, 
ſontge . 9 4924 eben ‚aus r en 30—35, fleiſchige 28—29. 
en (Kalbinnen!: Vollfleiſchige, 
u b schſten len 40-42, vollfleiſchige 36—39, 
tar 8 5 3 mäßi aenährtes an 235-3). 
Kälber 3, mitere W er befter matt Maſt⸗ 
ttlere Maft« u. Saualalber 48 56, geringere Maſt⸗ 
kälber 35—45. Hase: Maſtlämmer und junge Maithammel, 
Stallmaſt N mittlere Maitlämmer, ältere Maſthammel und 
aut genährte Schafe 35—39 fleiſchiges Schafvieh 27-32, gering ge 
nährtes © 3 ac Schweine: Fettſchweine über 301 5 d. 
Le heiß» Schweine von ca. 271-300 Bid. 
Leben endgew. 61 vollen e Schweine von ca, 241270 Pfd. 
Lebendgewicht 59, vollfleiſchige Schweine von ca. 22 21—240 Bid, 
Sedendgewicht 55, vollfleſſchige Schweine von ca. 201— 220 Pfd. 
bendgewicht 53. vollfleiſchige Schweine von ca. 160-200 Pfd. 
Lebendgewi ey 9, fleiſch. Schweine von ca. 120-160 Pfd. Lebend · 
ewicht ae iſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.— 

wen 


Bacon Schweine —,.— je Zentner, ee —. 

Auftrieb: 5 Ochſen. 37 Bullen, 97 Kühe, 80 Färſen. 5 Treffer: 
zuſammen 254 Rinder. 52 Kälber, 101 Schaſe. 1689 Schweine. 

Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochſen. 


— Bullen, 1 Kuh, — Färſen, — Freſſer, 24 Kälber, 1 Schaf. 


— er. 130— 140, roh. Weißklee 175—195. 8 ohne Flachsſe ide 1 Er i 
„gereinigt e 2 2 Schweine, 612 Bacon; und Exportſchweine. 

40. . . 4 927000 85000 080. 7 40 007 0000. 0 43,00 no. | Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt, 

II 30-65% 38,00—40,00, Ia 50-65°/, 34,00 — 36,10, 111'65-70°%, 32,00 Bemerkungen: Magere Kühe vernachläſſigt. Ausgeſuchte Rinder 

bis 34,00. ne 0 8.00 24,00— 25.00, Weizen Na ch 0-98 7 9-4 Gulden über Notiz. Ausgeſuchte Kälber 2—4 Gulden über Notiz. 

Roggenmehl ! 0-50%, 1 Roggenmehl 0-659 32.00 Stallpreiie bei Rindern und Shmeinen 4-6 Gulden unter Notiz. 

bis 32,50, n bi 11 80. er. 27,00— 5 Roggen ⸗N Nachmedl mr Rinder nächſte Woche beihräntter Auftrieb. 

0-95°/, 27,00— „grobe Meizentleie 16,75—17,50, mittelgꝛob 18 75 

bis 16.50, fein 15,75—16,50, Be mi 6.705 J 15.50 — 16.00. Roggen» auer arkt vom 19. Oktober. Die eee 

tieie 0- 82% —.—, Leintu 22,75, Rapskuchen 19,75— 20,25, 1 vieh und Schweine betrug für 100 ke eg 

Sonnenblumenkuchen —— _ Soia-Schrot %4,50—25,00. Speiſe 9 9 in Zloty: unge 4 e Ochſen 85—94 1 junge, a 

9090 4.00 4,50, Noggenſtroh. gepreßt 8,00—8,50, Heu, gepreßt 82, ältere, ſette > fen 63-71, ältere, gejütt. Ochſen 50; 

9,60—10,00, fag Ri Aut —.—. abgem tate Kühe De ge W N; — 
Umſätze 1998 to, davon 605 to Roggen. Tendenz: ruhig. or — 15 ie 9200 Kälber 8 junge, Schaf- 
Bemerkung: Für Erb Seradella. Leinſamen, Klee, Mohn böcke und Diukterichafe weine von über —.— 

und Mehl ſi de gate cee mit Sack notiert, für die | vom 150— 180 kg 125.—188, fleischige weine über 110 kg 95—105, 


anderen Produkte ohne, 


Fä 
00 
äl 
to 
to 
35 
bendgew 
Le 


von 80—110 kg 8485. 


60 Ochſen, 95 Bullen, 265 Kühe, 
822 Schweine; 


